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i wie dies z . B . gegenwärtig mit der in der Mandschurei
herrschenden Noth der Fall ist . Die Reichen des Landes

scheinen sich nicht viel darum zu kümmern , den Unglücklichen ,
die in ihrer unmittelbaren Nähe deS Hungers sterben , die

nöthige Hülfe znkonimen zu lassen — ausgenommen sie
sind Beamte . Das Schlimmste aber ist , daß der Grund

für die zahlreichen Todesfälle in einem von der Hungers -

noth betroffenen Distrikte weniger in dem Mangel an

Lebensmitteln , d . h . Cerealien , zu suchen ist , als in dem

von Geld . Dies geht daraus hervor , daß die Regierung ,
wie dies im Jahre 1891 der Fall war , auS den betroffenen
Gegenden nach wie vor Getreide , welches ihr als Abgabe
zukam , aus denselben nach Peking cxportiren ließ . 3 « einem

so großen Reiche wie China , welches sehr verschiedene
Klimata anfzuweisen hat , darf man wohl annehnien , daß
jedes Zahr dieser oder jener Theil einen Mangel an

nöthigem Regenfall haben wird oder viel mehr Regen , als

er vielleicht gebraucht . Dieselben Ursachen aber , welche
einen Distrikt ärmer machen , haben znnieist auch zur Folge ,

daß andere dadurch bereichert werden ; falls die Ernte in

manchen Provinzen Chinas schlecht ansfällt , so kann man

wohl annehmen , daß sie in anderen besser als im Durch¬

schnitt sein wird . Es wäre demnach die richtige Methode ,

daß der Distrikt , welcher eine reiche Ernte hat , dem heim -

gesuchten zu Hülfe kommt . Die Selbstsucht der Chinesen
läßt dies aber nicht zu ; anstatt sich mit einem Preise zu

begnügen , der dem Verkäufer keinen Nachtheil bringen würde ,
treibt derselbe bei HnngerSnöthen dieselben so sehr in die

Höhe , daß den Betroffenen der Ankauf zumeist ganz un¬

möglich wird . Daß Hunderttausende deshalb des Hungers

sterben , rührt ihn nicht tat Geringsten .

Die Landesregierung ist natürlich für diesen Zustand der

Dinge direkt verantwortlich , und doch strengt sie sich nicht

an , um dem liebel abzuhelfen , obgleich sie wohl weiß , daß

ihr große Menschenmassen , die plötzlich ohne eigene Schuld

rninirt und zur Verzweiflung gebracht sind , keine erwünschten
Unterthanen sein können . Selbsterhaltung ist das erste Natur¬

gesetz , und nichts ist natürlicher , als daß Diejenigen , welche

Nahrung im Ueberflnß haben , sie mit Denen theilen sollten ,
die Mangel daran leiden . Und doch thut die Regierung nur

wenig , um einem solchen Zustand abzuhelfen ; sie erläßt zu¬

meist die Steuern , und das ist in Wirklichkeit auch Alles ,
was das Volk erwartet . Wir Europäer , die wir an das

Wort der Revolutionäre : „ Brod , Brod oder Blut " gewöhnt
sind , können es nur schwer begreifen , wie die heimathloseu ,

verztveifelten Horden , die dem Hungertode nahestchen und

die von Ort zu Ort auf der Suche nach Brod wandern , sich
nicht auf die Regierungsbeamteu stürzen und von ihnen
Hülfe verlangen . Es ist wahr , Letztere dürften nicht im

Stande sein , ihren Forderungen nachzukomnten , doch würden

sie sich gezwungen sehen , etwas für sie zu thun , da sie sonst
befürchten müßten , von ihren Posten abgesetzt zu werden .

Die Antwort auf die Frage , warum nun diese Flüchtlinge ,

obgleich dem Hungertode nahe , nicht in offene Rebellion aus -

znbrechen wagen , ist wohl die , daß der Chinese von Natur

eine duldsame Ausdauer besitzt . Das höchst traurige Schau¬

spiel spielt sich deshalb leider nur zu häufig in China ab ,

daß man Tanseude von Menschen ruhig des Hungers sterben
sieht , obgleich die Mittel , sie am Leben zu erhalten , in aller »

nächster Nähe zn finden sind . Doch ist das chinesische Volk

an dieses seltsame Schauspiel gewöhnt , und mit dem Gleich -

muth eines Stoikers fügt sich der Chinese — als Fatalist —

in das Schicksal , welches er als unabivendbar betrachtet .

Was kann aber schließlich die Regiernng , so lange als

die Verkehrsmittel des Landes — ungeachtet des aus¬

gedehnten Kanalnetzcs — so langsam und kostspielig sind ,
dafür thun , um dem Unheile , welches eine Hungersnoth
hervorruft , zu steuern ? 3m Augenblick , in dem wir

schreiben , herrscht in der Mandschurei eine Hungersnoth . Der

Kaiser hat angeordnet , daß 800,000 Pieul Reis in die der

Unterstützung bedürftigen Gegenden entsandt werden , doch
treten der Ausführung dieses Befehls sehr große Hiiidernisse
in den Weg , weil die Transportmittel unzureichend sind .

Könnte man die Cerealien ohne Verzug der hungerleidenden
Bevölkerung zuführen , so würde manches Leben gerettet
werden . Es wird hohe Zeit , daß der Kaiser und sein Volk

zur Einsicht kommen , daß Gebete , die er und seine Man¬

darine zum Himmel um Regen und dergleichen senden ,
nicht den gewünschten Erfolg haben , und daß man auf
andere Mittel fttmtn muß , um ähnlichen Vorkommnissen
vorzubeugen . Das wirksamste Heilmittel würde unzweifel¬
haft die Einführung von Eisenbahnen im ausgedehnten
Maßstabe sein , mittels deren die Lebensmittel ohne Verzug
ihrem Bestimmungsorte zugeführt werden könnten . Es ist
daher erfreulich , zu finden , daß der Kaiser von China den

großenWerth des eisernen Dampfrosses anzuerkennen scheint .

Als man ihm nämlich unlängst einen Bericht über die in

Schanst herrschende Hungersnoth abstattete und ihm zu ver¬

stehen gab , daß der Transport der Cerealien der schlechten

Wiederkehrende Hungersnoth in China .

: Die schmerzlichste Geißel , unter der die Bewohner
Chinas zu dulden haben , ist die periodisch wiederkehrende
Hungersnoth , von der zumeist die Provinzen des Reiches be¬

troffen werden , mit denen die Ausländer am besten bekannt

sind. Mag auch der Hoangho den vielsagenden Beinamen

. Chinas Sorge "
tragen , und mag auch das Unheil , welches

dieses mächtige Gewässer in der Vergangenheit angerichtet
Hut, außerordentlich groß gewesen sein , so ist doch jede ans
Dürren folgende Hungersnoth ein bedentend beklagens -

imtheres Unglück zu nennen . Fast kein 3ahr vergeht , ohne
daß nicht diese oder jene Provinz , mitunter auch mehrere
auf einmal , von dieser Geißel gezüchtigt werden , deren

Schlügen dann eilte Bevölkerung erliegt , die häufig nach

Hunderttausenden , falls nicht gar nach Millionen gezählt
roirb . Die Feder sträubt sich, das tiefe Elend zu beschreiben ,
welches die von dem Unglück heimgefuchtenBewohner trifft .

Frauen und Kinder werden von ihren Gatten und Vätern

auf den öffentlichen Markt gebracht und wie das Vieh an

den Meistbietenden verkauft , ja , die Mutter schätzt sich

glücklich , falls es ihr freisteht , in ihr Elternhaus zurück -

zukehreu oder das Leben ihrer Kinder möglicher Weise da¬

durch zu retten , daß der Gatte sich damit begnügt , sie zu

verlassen , in der Hoffnung , fein eigenes Leben vor dem

Hnngertode zn bewahren .

Die Geschichte Chinas während der letzten Jahrhunderte
zeigt mehr als zur Genüge , wie schrecklich die Bevölkerung
tuitev den Folgen von anhaltenden Dürren zu leiden gehabt
hat . Nehmen wir z . B . den Bezirk , in dem Shanghai ge¬
legen ist , so finden wir , daß derselbe seit den letzten
500 Jahren nicht weniger als sechsttnddreißigmal von

Hungersnoth Betroffen wurde . Nord - China scheint von

diesem nationalen Unglück häufiger heimgesucht zu werden

als der Süden des Reiches . So wurde durch die Hnugers -

noth in den Jahren 1810 und 1811 die Bevölkerung um
die fast unglaubliche Zahl von 21 Millionen vermindert .
Cs waren zumeist die westlichen Provinzen Schansi ,
Scheust , Kansu , ferner Honan und Tschili , die am

meisten zu leiden hatten . Die Bevölkerung Chinas
welche nach dem offiziellen Ceusns in 1809 rund 352

Millionen betrug , fiel infolge dessen im Jahre 1812 auf
333 Millionen . Erst im Jahre 1821 erreichte die Ein -

wohuerzahl Chinas wieder eine Höhe von 350 Millionen .
Tie nächste große Hungersnoth war die der Jahre 1846

bis 1849 , der etwa 15 Millionen Menschenleben zum Opfer
fielen. Dreißig Jahre verflossen , und die schreckliche Hnngers -

itotlj der Jahre 1878/79 brach in Nord - China aus ; mehr als
12

:
Millionen erlagen derselben . Die große Hungersnoth

bes Jahres 1889 ist noch frisch im Gedächtnis ; unserer
Leser; wie viele Millionen ihr zum Opfer fielen , wird wohl
nie bekannt werden . Die Jahre 1891 , 1892 und das

lausende Jahr haben ebenfalls gezeigt , wie verheerend diese
Geißel auf die Bewohner wirkt . Es waren die Provinzen
Tschili, Schensi und Schansi , welche zumeist darunter zu
leiden hatten , und gegenwärtig ist es die Mandschurei , von

aus die kläglichsten Berichte über das dort herrschende
Mend in die Oeffentlichkeit dringen .

L Der Grund , warum Süd - Chiua von Dürren wettiger zu
: leiben hat , als der Norden des Reiches , scheint darin zu
liegen, daß es sich jedes Jahr von Frühling bis zum Herbst
schwerer Regen erfreut , die durch die Winde von der an¬

grenzenden See herbeigeführt werden . Süd - China ist außer¬
dem gebirgig . Obgleich nun der Norden des Reiches nicht

k chne Gebirgszüge ist , so hat er doch ungeheure Ebenen auf -

| ftweisen und liegt in dem Areal , welches von den astatischen
Wommer - Cyklonen , die ihren Ursprung in Indien haben ,
r °ttührt wird . Die Gegenden leiden ferner , weil sie theil -

B «ife weit von der See liegen , wodurch der Regenfall sehr un -
r ficher wird . Nord - China ist überdies während der Wintermonate

Wtgemein trocken , weil erstlich wenig Schnee dort fällt —

J $ie vorherrschenden Winde sind von Norden und Nordwesten ,
k ^ nd zweitens , weil Inner - Asien keine Seen hat , von welchen
I bie Nord - und Nordwestwinde Wasserdämpfe mit sich führen
| Junten . Die Hitze Indiens und der Mangel an Seen in

I * ta tartarischen Ebenen sind demnach die Hauptursachen
| die Dürren in Nord - China und eine darauf folgende
V Hungersnoth.

Wenden wir uns zunächst der Frage zu , was für Mittel
161e Landesregierung und das Volk im Allgemeinen in An -

I ®tabung bringt , wenn gewisse Gegenden des Reiches von

L ?uer Hungersnoth heimgesucht werden , so kann man nicht
■ MHpten , daß sie dem Umfange der dringenden Noth ent -

I » rechm . Die Regierung zögert allerdings nicht lange damit ,
I . » öffentlichen Kornspeicher zu offnen , doch find die Ver¬

kehrswege ausnahmslos so schlecht , daß es viele Wochen ,
| ? « in nicht Monate , in Anspruch nimmt , ehe das Getreide
F * den von der Hungersnoth berührten Gegenden anlangt .

Verkehrsmittel halber langeZcit in Anspruch nehmen werde ,

soll er die Bemerkung gemacht haben : „ Wie schön wäre es ,
falls wir jetzt eine Eisenbahn von Peking nach Schansi
hätten ! Wir könnten daun in ein paar Tagen den Noth -

leidenden Hülfe zn Theil werden lassen .
" ( „ Ostas . Lloyd .

"
)

Politische Toges - Pimdschmr .

— In den letzten Tagen sind verschiedentlich Erörterungen
durch die Presse gegangen über eine Neuregelung der

Militär - Dienstpflicht der Volksschullehrer
nach Annahme der Militär - Vorlage , welche die zweijährige
Dienstzeit bei der Infanterie gesetzlich festlegt und die

Uebungen der Ersatzreserve , mit welcher seit 1890 zugleich
die Volksschullehrer ausgebildet und eingezogen wurden , be¬

seitigt . Es läßt sich der große Uebelstand nicht hinweg¬
leugnen , welcher für die Lehrer , bereit Ausbildung bei der

jetzigen kurzen Dienstzeit von 10 Wochen immer eine höchst
mangelhafte und notdürftige bleiben muß , daraus er¬

wächst , wenn sie bei Hebungen in der Reserve oder Land¬

wehr unter vollkommen militärisch ausgebildete Leute gesteckt
werden . Ein Gefühl der Unsicherheit im Dienst , welches

das Bewußtsein einer höchst dürftigen Ausbildung hervorruft ,
wird sie nie verlassen , Strapazen des Dienstes , andauernde

Märsche bei glühendem Sonnenbrände (alles Auforderiingeu ,
die während der kurzen Ausbildungszeit nicht an sie gestellt
werden konnten und für welche sie nicht geschult und vor¬

bereitet sind , weder theoretisch noch praktifch) werden diese
Einberufenen nur mit Aufbietung der letzten Kräfte zu er¬

tragen fähig sein . Andrerseits liegt aber auch ein un¬

berechenbarer Nachtheil für die Armee darin , daß alle

Intelligenz , welche in diesen Kreisen sich konzentrirt , für
milftärische Zwecke ungenutzt bleiben muß . Und doch ist unter

den Bol ^ schullehrern sowohl hinsichtlich der Bildung , als auch
körperlichen Tüchtigkeit ohne Zweifel ein vorzügliches Material

zu Unteroffizieren des Benrlaubtenstaiidcs u . s . w . vor¬

handen . Praktisch nutzbar kann dasselbe mir gemacht
werden bei längerer Dienstzeit der Volksschullehrer . Nun

wird in einer Zuschrift an die „ Kölnische Zeitung
" (Nr . 624

vom 4 . August ) aus Lehrerkreisen bic Berechtigung zum

Dienste als Einjährig - Freiwillige für die Lehrer gefordert .

Daß der Seminar - Abiturient die zur Erlangung des Berech¬

tigungsscheines für den einjährig - freiwilligen Militärdienst
nothwendigen Kenntnisse besitzt , soll nicht geleugnet werden ,
und für Den , welcher daran noch zweifelt , wird der Hinweis
des Artikels der „ Kölnischen Zeitung " genügen , daß bereits

häufig Seminar - Abiturienten die Prüfung für Einjährig -

Freiwillige mit gutem Erfolge bestanden haben , während
manchmal junge Leute mit dem Berechtigungsscheine die

Anfttahiueprüfting für das Seminar weniger glücklich ab¬

legten . Ob man nun aber ohne Weiteres die Lehrer
als Einjährig - Freiwillige einftelleii kann , hängt zu¬

nächst davon ab , ob die Mehrzahl derjenigen Kreise ,

ans denen die Majorität der Vollsschnllehrer

hervorgeht , im Stande ist , die damit verbundene

nicht unerhebliche Last zu tragen . Vielfach refrutirt sich

das Volksschullehrer - Pcrsoual aus den Kreisen von Lehrern
und niederen Beamten , welche mit schweren Opfern die

Ausbildung ihrer Söhne ermöglichen und froh sind , wenn

dieselben endlich zu Brode kommen . Ob das Militärjahr ,

welches solchen Eltern die Verpflichtung anferlegt , ihre

Söhne zu kleiden und zu unterhalten und nach aller Ver -

muthnng wohl ebenso große Opfer erfordert als die früheren
Jahre der wissenschaftlichen Ansbildniig , nicht die siiianzielle
Leistungsfähigkeit der Eltern übersteigt , dürfte doch mindestens

zweifelhaft sein . In vielen Gegenden ist es Brauch , daß
auch wohlhabendere Landwirthe ihre jüngeren Söhne dem

Lehramts zuführen . Diese würden natürlich die Opfer

bringen können , welche der einjährige Dienst verlangt . Wie

groß aber die Zahl ist , welche aus diesen Schichten dem

Lehrerstande zustrebt , darüber fehlen alle Ermittelungen ,

die doch für diese Frage von besondereni Interesse
wären . Für die ans unbemittelten Kreisen hervor¬

gehenden Volksschullehrer wäre daun noch der Ausweg

vorhanden , daß sie durch die Möglichkeit einer Zurückstellung
vom Militärdienste bis zum vollendeten 25 . Lebensjahre

Gelegenheit erhielten , in den vorhergehenden Jahren ihrer
Berufsthätigkeit , die doch durchschnittlich mit dem 21 . Lebens¬

jahre oder noch etwas früher beginnt , sich so weit auf

eigene Füße zu stellen , daß sie, mit einem kleinen Zuschüsse
von Hause die Kosten des Dienstjahres bestreiten könnten .

Es fragt sich aber , ob solche Ersparnisse bei den gegen¬

wärtigen Besoldungs - Verhältnissen überhaupt möglich sind
ohne übermäßige Einschränkungen . Wenn nicht , so wäre für
die finanzielleAufbesserung des Volksschnllehrer - Standes ein

neuer Grund vorhanden . Ohne Zweifel würde die Ein¬

führung der Berechtigung zum einjährig - freiwilligen Dienste
für die Volksfchullehrer, falls sich die vorliegenden Hinder¬
nisse nicht als unüberwindlich erweisen sollten , nur in jeder
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Deutsches Keich .
* Hof - , m - Nrrfonal - Uachrichten . Der deutsche

K a i s e r hat gestern Cowes und England wieder verlassen . Bei
der Abfahrt der „ Hoheiizollern

" von Cowes gab das englische
Kriegsschiff „Neptun " das Ehrensalut . Als die Hohenzollcrn an
dem Schloff Osborne vorbeisnhr , senkte sich die Kaiser - Standarte
zum Abschicdsgrnß , von dein Schloß Osborne wurde der Gruß in
gleicher Weise erwidert . Die deutschen Kriegsschiffe , die voraus ge¬
fahren sind , treffen mit der „ Hohenzollern

" bei Beachyhead zu¬
sammen . Der Kaiser gab dem Post - Direktor Mott von Cowes als
Abschicdsgeschenk ein kostbares Paar Manschetteuknöpfe , ans denen
ein Adler mit der Kaiserkrone , umfaßt von Rubinen und Diamanten ,
prangt . — Die Erkrankung Herzogs Ernst II . von Sachscu -
Koblirg und Gotha legt bei dem hohen Alter des Fürsten die

Frage nach der Erbfolge im Falle seines Todes nahe . Herzog Erust
ist am 21 . Juni 1818 m Koburg geboren und folgtcam 29 . Sami ar
1844 seinem Vater , Herzog Ernst I ., in der Negierung . Er würde
mithin im nächsten Jahre sein 50 - jähriges Regierungs - Jubiläum
begehen können . In Ermangelung jeglicher succesfionsfädigen Nach¬
kommen des Herzogs Ernst II . geht demuach die Nachfolge out die
Nachkommen des einzigen , am 14 . Dezember 1861 verstorbenen
Bruders des Herzogs , des Prinzen Albert , über . Von den männ¬
lichen Nachkommen des Prinzen Albert aus seiner Ehe mit der
Königin Victoria von Großbritannien käniezunächst der Prinz von
Wales in Betracht ; da dieser jedoch als zukünftiger Erbe der Krone
von Großbritannien und Irland ausscheidet , wäre sein jüngerer
Bruder , Prinz Alfred , Herzog von Ediuburgh , erbfolgeberechtigt . Schon
früher hieß es , daß der Herzog von Edinburgh seinen Erbansprüchen
auf Sachsen -Koburg und Gotha zu Gunsten seines ältesten Sohnes ,
des Prinzen Alfred , entsagt habe . In diesem würde mithin der
präsumtive Nachfolger des Herzogs Ernst II . zu scheu sein . Prinz
Alsred ist am 15 . Oktober 1874 zu London geboren und steht in
der preußischen Armee als Licuteuant ü la suite des 6 . Thür .
Zm .- Rcgts . Nr . 95 .

* Zerli » , 8 . August . Der „ Post
"

zufolge theilte der thüringische
Slaatsminister dem Weimarer Korrespondenten auf der Durchreise
mit , die Frankfurter Konferenzen dauerten vier Tage . Das Haupt -

besteuerungsobjekt sei zweifellos der Tabak , nebenbei sei eine $ iinb =

Holzsteuer vorgeschlagen . — Dem „ RcichSauzeiger
"

zufolge beabsichtigt
nach einer amtlichen Mitthcilung der hiesigen russischen Botschaft
die russische Regierung , auch den fiunländischen Zolltarif Deutsch¬
land gegenüber um fünfzig Prozent zu erhöhen .

* Koloniales , lieber die Schwierigkeiten , welche der Unter¬
werfung Witboi ' s durch eingewauderte Händler bereitet werden ,
wird der „ T . R .

" aus Sndwest - Afrika geschrieben : „ In Rehoboth
machten es zwei englische Händler mit ihrem Krämersinn so toll ,
daß selbst Hermann von Wyk , der Kapitain der Bastards , fich ver¬
anlaßt fühlte , dem Major v . Frauxois Meldung zn machen , daß
nicht nur Witboi von ihnen jede mögliche Unterstützung in Kriegs¬
material erhalte , sondern daß fit sogar seine Bastards zur gemein¬
schaftlichen Sache mit Hendrik Witboi aufzuwiegeln suchten . Herr
v . Frangois schickte deshalb am 28 . April von Windhoek unter
Führung des Feldwebels zwei Uiiterofsiziere und zehn Mann , mit
den besten Pferden beritten , nach Rehoboth , nm die beiden heim¬
tückischen Feinde deutscher Interessen gefangen zu nehmen . Bei
Eintreffen dieser Patrouille in Rehoboth hatte sich einer der eng¬
lischen Händler schon aus dem Staube gemacht und konnte auch
trotz aller eifrigen Verfolgung nicht eingebracht werden , während der

Beziehung von Vortheil fein . Nicht nur würde diese Neue¬

rung den Stand der Lehrer mehr heben , sondern auch dem

Staate dadurch wesentlich nützen , daß die Zahl der Ein¬

jährig - Freiwilligen und damit die Zahl der ausgebildeten
Mannschaften entsprechend sich vermehrte . Außerdem wären

die vielen militärisch tüchtigen Elemente des Lehrerstandes ,
die bei der jetzigen Einrichtung dem Staate nahezu gänzlich
verloren sind , völlig im Dienste des Vaterlandes ausgenutzt ;
nicht nur würde die Armee durch den neuen Zufluß ge¬
bildeter Elemente gewinnen , sondern es würde auch leicht

dem beklagenswerlhen Mangel an tüchtigen Unteroffizieren
der Reserve u . s . w . auf diese Weise abgeholfen werden

können .
— Wie aus süddeutschen Regierungskreisen verlautet ,

werden im Vordergründe der der Frankfurter Finanz¬
minister - Konferenz zu unterbreitenden Vorschläge eine

Tabak - Fabrikat - und eine Wein - Steuer stehen ,
daneben eine neue Börsensteuer und einige kleinere

Luxussteuern . Auch bei dem Tabak - und Weinprojekt
bürfte der Nachdruck darauf gelegt werden , den Verbrauch
des kleinen Mannes sowie die Interessen der betheiligteu
Erwerbskreise möglichst zu schonen und dafür den kost¬

spieligeren Konsum heranzuziehen . Man glaubt eine rasche
und glatte Verständigung der Regierungen erwarten zu

dürfen .

zweite noch Groß -Windhoek gefangen abgeführt wurde , woselbst er
am 4 . Mai eintraf , um bis zu seiner Abstrafung ( nach Rückkehr des
Herrn Majors v . Frangois aus Walfischbai ) in Haft zu bleiben .

"

* Rundschau im Reiche . Der in Hannover zusammen -

getreteue Anthrop o l o gen - Kougreß wurde von Profrffor
Virchow eröffnet . Graf Bismarck begrüßte als Negicrungspräfident
die Versammlung Namens der Regierung . — Das Panzer¬
schiff „ Baden "

ist gestern mit der Flotte ausgelaufen , um das
Unglücksgefchoß abzuschieffen . Die Admirale Knorr und Schröder
haben Morgens die Verwundeten besucht . Bei sämmtlichcn schreitet
die Beffernng voran . Die Acrzte haben festgestellt , daß keiner
der Verletzten das Augenlicht verloren . Die „ Baden "

ist Abends zurückgekehrt . Der Versuch , das Geschoß mit einer
Salutkartusche auszntreiben , mißglückte , da der Holzkeil in Stücke
riß . Alsdann wurden eine Kartusche von 48 Kilogramm Pulver
und der Verschlnffkeil von einem anderen Geschütz eingesetzt , worauf
die Granate glücklich hinausstog . Bei demVersuch wurde die größte
Vorsicht angewendet .

Ausland .
* Gesterreich - Ungarn . Die Czech en werden immer

toller . Jetzt haben die jungczcchischen Blätter Prags schon die
Frechheit , zur Boykotfirnng eines Cafös auizufordcrn , dessen Be¬
sitzer auf dem Firmenschild eine deutsche Stratzeubezeichnung an¬
gebracht hat ; diese Achterkiäruug soll sich sogar auf die Besucher
des Cafes erstrecken .

* Schweiz . Beim Sozialisteukougrcß in Zürich wurde in der
gestrigen Vormittagsfitzung unter dem Vorsitz Singers berathen , ob
Anarchisten auf dem Kongreß zuzulassen seien . Zwischen Bebel und
Landaner ( Unabh .) kam es zu heftigenAuseinaudersetzungen . Bebel
stellte einen Antrag , welcher Nachmittags berathen werden sollte . —
Die Nachmittagssitzung verlief sehr stürmisch . Gegen den Wunsch
der Franzosen und Amerikaner wurde auf Antrag der Engländer
und Belgier die Debatte schnell geschlossen und nach Nationalitäten
abgestimmt . Sechzehn Thcilnchmer stimmten für den Ausschluß
der Anarchisten , nur die Spanier waren dagegen , während die
Franzosen sich weigerten , abzustimmen , und ununterbrochen Störungen
verursachten . Als das Abstimmungs - Resultat verkündet wurde , fies
ein deutscher Anarchist , er protestire dagegen , daß dies ein Arbciter -
kongrcß sei . Es entstand ein furchtbarer Tumult , der mit der ge¬
waltsamen Entfernung der 12Anarchisten ( 7Deutschen , 3 Schweizern
und 2 Italienern ) endete . Ein Deutscher wurde dabei verwundet .
Schließlich wurde gegen die Stimmen der Deutschen , Italiener und
Schweizer auf Antrag der Franzosen die Frage des Generalstreiks
auf die Tagesordnung gesetzt . Heute begann die Vcrathnng der

Tagesordnung . - - In Zurich hat die Polizei eine Fä l sch nng
der Jnbilan ms - Po st karten entdeckt . Es sollen keine ge¬
fälschten Karten in Cirknlation sein .

* Frankreich Der Schwurgerichtshof in Paris vernrtheilte
den Herausgeber der „ Estafette "

, welcher in seinem Blatte Flourcus
beschuldigt hatte , in der Angelegenheit der gefälschten Dokumente
mit Norton , Ducret und Millevohe gemeinsame Sache gemacht zu
haben , zu 500 Francs Geldstrafe und 1 Franc Schadenersatz . —

Geheimagent Dnpas veröffentlicht , um fich für seine Strafversetzung
zn rächen , eine Broschüre , betitelt : „ Warum mau Arton nicht
verhaften gekonnt ? " Er theilt mit , er sei von der Regierung
dreimal abgcfaiibt worden , nm mit Arton Verhandlungen an¬
zuknüpfen . Seine zweite Mission führte ihn nach Venedig , wo er
mit Arton znsammentraf und mehrere Tage mit ihm verkehrte , da
er von der Regierung die Justrnktion erhalten hatte , sich , wenn
möglich , Papiere und die Liste der Bestochenen von Arton zu ver¬
schaffen. Arton verweigerte die Herausgabe der Liste an das
Ministerium , das zu oft wechsele , ließ aber durchblickeu , daß er be¬
reit sei , dieselbe dcm StaatSchcf zu übergeben . Uebrigens sei bei allen
seinen Abmachimgen nichts Schriftliches aufgesetzt worden . Sein
Bewcismaterial bestünde in einem Notizbuch , wo die kleinsten Details
der gepflogenen Verhandlungen ausgezeichnet seien Arton setzte eine
lange , schriftliche Erklärung auf , die Dnpas der Negierung über¬

geben sollte , worin Arton versicherte , er sei bereit , mit allen Mitteln

zur Rettung der Kompromittirtcn , zur Erstickung des Skandals
und zur Vernichtung der Urheber der Campagne zn helfen ; er be¬
dang sich die Freiheit ans , sowie die Erwirkung eines Darlehens
von 100,000 Frcs . Seitens des durch ihn geretteten Politikers , um
feine Schuld an die Dynamit - Gesellschaft zu bezahlen . Außer
Flogmt hat bisher Niemand die Angaben der Broschüre Dnpas
bemeutirt . Loubct und Nibot sind allerdings abwesend von Paris .
Die „ Libertö schreibt : Loubct , Ribot , Bourgeois und Ricard müßten
Dupas gerichtlich belangen . Die gegenwärtigen Minister seien in
der Affaire nicht koulpromittirt . — Das „ Journ . des Debats "

bringt
eine anscheinend offiziöse Note , in der bargelegt wird , daß Dupuy
keinerlei Verantwortung für die Nichtvcrhastiüig Artons trage , da

zur Zeit , wo sich die von Dnpas mifgetheilten Fakten ereignet ,
Dnpny Unterrichtsministcr gewesen und nichts mit der Polizei zu
thun hatte . Seitdem er Minister des Innern , habe Dupuy Alles

getlran , um die Verhaftung Artons herbeifiihrcii . Dupuy betrachte
die Broschüre als ein einfaches Wahlmanöver , worüber er sich zu
erklären bereit sei .

* Rußland . Eine ans Podolicn in Warschau angenommene
Frau erkrankte und wurde in bas Spital gebracht , wo asiatische
Cholera fonftatirt wurde . Die Behörde hat die nmsaffendsten Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen .

* Amerika . Aus Buenos -AyreS wird von gestern gemeldet .
Die Revolution wüthet noch fort . Die Radikalen habenPer -z»

'
und Tempesley bei La Plata belagert . Der Erzbischof und die »2

« en Dam »n der Stadt haben den Gouverneur gebeten Z
derzulegen . In Santa Fs ist eine Insurrektion gegen &

siegreichen Revolutionäre ausgebrochen .

Aus Kunst und KeKen .

s . Ein Kiindchen Gedichte die uns in der Mehrzahl so zan
empfinbungsreich nnb stimmungsvoll anmuchen wie die Lied «
Theodor Storms , liegt uns im 11 . Bande der gesammelten Schrift «
von Heinrich Seidel unter dem Tttel : „ Neues Glockenspiel -
vor . (Leipzig , A . G . Liebeskind .) Und wie Theodor Storm einil
ohne Ueberhebung von seinen Gedichten sagen konnte : „ Unter Goethe
aber über Heine "

, so darf auch Seidel Seite an Seite mit dem ver-
'

storbeneu holsteinischen Dichter , dessen „ Chronik von Grieshuuz -
soeben in unseren Spalten erscheint , diese Rangordnung beansprucheii
womit allerdings keineswegs gesagt fein soll , baß er etwa ein
Nachahmer Storms sei ; nein , er ist ein Dichter von ausgeprägt «
Eigenart , ein Meister idyllischer Kleinmalerei , eine harmonische
Natur , ein echt deutscher Sänger durch und durch . Ein reiche«
Gemüth giebt sich in jeder Zeile kund , die er schreibt , mag sie nun
für die Großen oder für die ihm so inilig befreundeten Kleinen be¬
stimmt sein . Er ist ein deutscher Hauspoet im besten Sinn de«
Wortes , und das bewahrheitet sich auch wieder in diesem neuen
Buche , das einen so sinnigen und den Inhalt vollkommen deckenden
Titel führt . In der That mnthet dieseLyrik wie ein vielstimmige «,
harmonisches Glockenspiel an . Selbst der Umstand , daß er manche «
Papierfetzchen aiishob , dessen Inhalt nur für den direkten
Empfänger befonbern Werth erhielt , kann die schöne Gesammt -
wirkungnichtbeeiuträchfigen .unddas iiächsteerscheintdnrchdeii Gegensatz
umso anmuthiger und inlereffanter . Wir können hier diesem anmutigen
Spiel von den weichen Akkorden fast wehmüthiger Landschastr -
uub Herzensstimnrungen zu dem Hellen Diskant trefflicher Epigramm
nicht folgen , können dem kernigen Humor , der sinnigen Freude an
der Kinderwelt , der gesunden Beobachtung des Volkslebens , wie e«
sich gleich im ersten G .dicht : „ Die Musik der armen Leute " kund -
giebt , hier

'
keine eingehende Kritik angedeihen lassen . Wir wollen

nur Jeden , der Sinn für echt deutsches Fühlen in der Dichtkunst
hat und sich au einer hochpoetischeu Einkleidung desselben erfreuen
will , nachdrücklich an diesen liebwertheil Dichter und sein neuestes
Büchelchen , dem der Verlag , wie gewöhnlich , die gediegenste An «-
ftattimg an geb eiben ließ , verweisen . Eine kleine JnhaltSprob «,
wahllos dem reichen Schatzkästlein entnommen , möge unfern Hinwet *
unterstützen :

Die Lcrche .
Aus dem Reich der uieberu Dinge ,

Der gemeinen Nützlichkeit ,
Hebt die Lerche ihre Schwinge
In den Aether blau und weit .

Steht ihr Nest auch wohl geborgen
Auf der festen Erde Grund ,
Steigt sie aufwärts jeden Morgen ,
Und das Höchste wird ihr kund .

Also von den Erdendingen
Wende aufwärts Dein Gesicht ,
Laß die Seele frei sich schwingen
Ans dem

'
Staub ins golb ’ne Licht .

Demi es lehrt die hohe Kunde
Dieser Vogel grau und klein :
Heimisch auf dem Erdengrunde
Und des Himmels mächtig sein .

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 8 . August .
= Kutchaa * . Morgen , Mittwoch , findet Operetten -

Abend oer Kurkapelle statt . Besonderes Eintrittsgeld wird nicht
erhoben .

* Einqnartiermigsltoste « sind nach einem Crkenntmß der
Steuersenats des Ober -VerwaltimgsgerichtS bei der Veranlagung
zur Einkommensteuer deshalb nicht in Abzug zn bringen , weil sie
den Charakter einer Reichslast tragen .

* Recht zeitaemäß ist das Anffrischen einer anscheinend in

Vergessenheit geratljenen Verordnung des Eisenbahnmimsters . Der
Minister der öffentlichen Arbeiten bat unter dem 22 . v . M . die
königlichen Eiseubahndirektionen veranlaßt , deren Nachgeordneten
Dienststellen bte sorgfältigste Beachtung ber zur Abkühlung der
Personenwagen währeub ber heißen Jahreszeit gegebenen Vor¬
schriften erneut und nachdrücklich in Erinnerung zu bringen .

— Reichsgrrichtsrath Thrwalt . Aus Leipzig , 2 . August ,
wird dem „ Limb . Anz .

"
geschrieben : Mit dm diesjährigen Gerichts -

Ferien ist ein langjähriges , verdientes Mitglied des hiesigen Reichs¬
gerichts in den Ruhestand getreten : Herr Retchsgerichtsrath Tbewalt .
Karl Martin Thewalt wurde geboren am 17 . Februar 1825 z»
Wallmerod ( Herzogthnm Staffan ) . Am 21 . August 1848 trat er in
den Jnstizbienst ein und ging 1858 in den Dienst des StaakL -

Ministeriltms zu Wiesbaden über . Im Jahre 1859 wurde er

Assessor am Justizamt zu Wiesbaden . Zwei Jahre später kam er

Urbrr die amerikanische Polar - Erpedition
entnehmen wir einem Artikel der „ Köln . Zig . " folgende
interessante Einzelheiten : Seit Kurzem befindet sich der

junge amerikanische Marine - Lieutenant Peary , den seine
vorige , von großartigem Erfolge begleitete Grönlandsreise
schnell berühmt gemacht hat , mit einer vorzüglich aus¬

gerüsteten Expedition an Bord des Robbenfangschiffes

„ Falcon " abermals auf dem Wege nach Grönland , um das

dort begonnene Werk fortzusctzen . Die von der Pearyschen
Expedition verfolgten Ziele sind von höchstem wissenschaft¬
lichen und besonders geographischen Wcrthe . Zunächst wird

eine genaue Erforschung der verschiedenen nördlich von dem

grönländischen Festlande liegenden Landgruppen erstrebt
werden , von denen Peary einzelne von der Ostseite der

Judependance - Vai aus sah . Ein anderes Ziel der Expedition
ist Aufklärung über jenen noch unbekannten östlichen Küsten¬
strich von Grönland , der sich von der Jndcpendance - Bai

bis südlich zum Kap Bismarck ausdehnt , eine Strecke von

ungefähr fünf Breitengraden oder 300 englischen Meilen .

Diese Lücke zwischen Kap Bismarck und der Jndependance -

Bai ist nunmehr nach den letzten Durchforschungen des

nördlichen Grönlands der einzige Theil der Küste dieses
Landes , der noch nicht untersucht ist . Kap Bismarck bildet

den nördlichsten Punkt , der von der zweiten deutschen
Nordpol - Expedition unter Koldewey zu Schlitten erreicht

worden ist . In einem Abstand von 150 — 200 Meilen von

der Jndepeudance - Bai wurde zwar schon vor 200 Jahren von

Schiffen , die der Küste nahe gekommen waren , Land be¬

merkt , und diese Entdeckung liegt den Landkarten dieses

Theils von Grönland zu Grunde , gelandet ist hier aber

noch Niemand . Ein drsttes Ziel für die Expedition wird

die Bestimmung des Querprofils von Grönland etwa auf
dem 77 . Breitengrad , vom Kap Bismarck bis zur Jnglefield -

Bucht , sein , wozu eine Reise von etwa 150 deutschen

Meilen quer über den wildesten Theil des Jnland -Eises

erforderlich ist . Als weitere Ziele sind dann noch zu be¬

zeichnen ein weiteres Studium der nördlichsten Volksstümme
der Welt , der arktischen Hochlandbewohner , Untersuchungen
der Gletscher der Jngleficld - Bucht und des Walfischsundcs
sowie ein eingehenderes Studium des Jnland - Eises selbst .

Sollten es die Eisverhältnisse gestatten , so wird man auch
versuchen , gegen den Nordpol selbst vorzudringen ; besondere
Anstrengungen wird die Expedition hierauf aber nicht ver¬

wenden .
Die Pcarysche Expedition besteht aus insgesammt vier¬

zehn Personen , worunter sich wiederum die Gattin Pearys
befindet , die den Forscher bereits auf seiner vorigen Grön¬

landreise begleitete . Sie hat eine Begleiterin , deren Thätjg -

keit das Kochen bilden wird . Unter den übrigen Begleitern
Pearys ist vor Allem der junge Norweger Eiwind Astrup
zu nennen , mit dem zusammen Peary im vorigen Jahre
seine berühmte , über drei Monate währende Reise über das

grönländische Jnland - Eis vollbrachte . Weitere Begleiter
sind u . A . der Meteorologe Carr und der Zoologe Lee ,
ferner der Maler Stokes , dessen Aufgabe cS sein wird , die

arktische Natur im Bilde festzuhalten . Der schwarze Be¬

gleiter Pearys auf der vorigen Expedition , der Neger Matt ,
macht gleichfalls wieder die Reise mit .

Im Nachfolgenden einige Einzelheiten über die Aus¬

rüstung der Expedition , wie wir sie in einem von Astrup
an das norwegische „ Morgenblad " gerichteten Briefe finden ,
wobei wir zunächst bemerken , daß fich die gesammten Kosten
der Expedition noch nicht auf 100,000 Mk . stellen , eine

verhältnißmäßig geringe Summe , wenn man berücksichtigt ,
welch

' weiten Plan sich Peary aufgestellt hat , sowie daß ,
wie erwähnt , die Zahl der Theilnehmer aus 14 Personen
besteht und Proviat für über zwei Jahre mitgenommen
wird . Das zum Zweck der Ueberwintemng mitgeführte
zerlegbare Gebäude mißt 33x14 Fuß und wird verschiedene
Räume enthalten . Dieses Gebäude wird durch Paraffin¬
öfen geheizt werden , während die Beleuchtung durch 18 bis

20 elektrische Glühlampen erfolgt . Diese Art der Beleuch¬
tung ist ein nicht hoch genug zu schätzender Vortheil bei

einer Ueberwintemng in einer arktischen Region , und sie ist für
die Pcarysche Expedition dadurch ermöglicht , daß die Dampf¬
maschine für die Dampfschaluppe transportabel gemacht
worden ist und mit dem mitgeführten kleinen Dynamo ohne
weitere Umstände in Verbindung gesetzt werden kann . A »

Proviant werden alle die üblichen gedörrten und in Büchsen
bewahrten Sachen mitgenommen , die in Verbindung mit

dem Rennthieifleisch eine erträgliche Verpflegung ermöglichen .

Während der Schlittenreisen wird sich diese freilich ungleich
einfacher gestalten , da giebt es Tag für Tag vom Morgen
bis zum Abend nur Pemtnjkan .

Neben der Dampfschamppe führt die Expedition zwei
größere und zwei kleinere Boote mit sich, und namentlich
von der Dampfschalitppe verspricht man sich großen Nutzen
bei den verschiedentlichen Jagdausflügen und Wissenschaft -

lichcn Exkursionen , die in der Nähe des Winterquartier ,

vorgeuommeu werden sollen , solange das Waffer offen ist
Die wissenschaftliche Ausrüstung ist natürlich so vollständig
wie möglich , ebenso die Ausrüstung an Schlitten , SK
Zelten , Schußwaffen u . s . w . Interessant ist , daß neben

größeren photographischen Apparaten ein Phonograph mit '

genommen wird , auf dem Proben der verschiedenen Eskimo -

Dialekte sowie Melodieen und Lieder der Eskimos gt '

sammelt werden sollen . Eine andere Neuheit in der Aus¬

rüstung bilden acht Esel einer außerordentlich starken u « d

ausdanernden Raffe , die gleichzeitig eine niedrige Tempe¬
ratur gewöhnt sind . Diese Thiere sollen vor Allem de »

Proviant vom Winterquartier nach dem Jnland - Eise his -

aufbringen , einen Weg von etwa einer Meile bei 5000 F « ?

Steigung . Es ist dies eine Arbeit , welche voriges Mm

außerordentliche Mühe verursachte . Es soll aber auch ver¬

sucht werden , die Esel bei der Reise auf dem Jnland - Eift
selbst zu gebrauchen , entweder als Zugthiere oder

Saumsattel versehen . Hierbei werden bte Füße der Thiff *
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Die erste und älteste nBodega, - Pirma a . d . Continent
ist nur The Continental Bodega Company , deren Port - ,
Sherry - , Madeira - & c .

‘
Weine in Preis und Qualität ohne

Concurrenz sind ! Depöt für Wiesbadeni BfteÄer
Ecke der Friedrish - und WBhelmetrasae . 19211

den Zug bis zum Moselbahnhof , wo die zu Tode erschrockenen
Passagiere den Zug verlassen konnten . Glücklicher Weise ift kein
Mensch verletzt worden . Die Geleise nach Lahnstein sind gesperrt .
Der Unfall soll dadurch herbeigeführt fein , daß der Perfonenzug an
dem auf „ Halt

"
stehenden Einfahrtssignal vorbeigefahren ist . Bei

dem herrschenden fehr starken Nebel wird der Lokomotivführer das
Signal nicht haben kenterten können . Mit den Aufräumungsarbeiten
ist sofort begonnen worden .

Gerichtssaat .
- o - Miesbaden , 8 . August . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichts - Direktor v . Adelebsen . Vertreter der König ! .
Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Geffert unter Assistenz des
Herrn Gerichts - Assessors Steinhaus . — Der 20 Jahre alte

Bäckergeselle Gustav Albert König aus Geisberg bei Stuttgart hat
am 23 . Juni b . I . in Nieberlahnstein ben Koffer eines Knechtes
erbrochen und 43 Mk . daraus gestohlen . Da er wegen Eigenthums -

vergehens schon mehrfach bestraft ist , wird er wegen dieses schweren
Diebstahls zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt . — Der Flößer
Felix Baer und dessen Ehefrau aus Mainz haben sich int Frühjahr
und Sommer d . I . tviederholt in Biebrich hernmgetrieben , wo die

Frau unter dem Schutze ihres Mannes Gelegenheit zur
Unzucht suchte . Am Abend des 26 . Juni ist der Feld¬
hüter Z . auf der Schiersteiner Chaussee auf das Paar
aufmerksam gemacht worden und schritt zur Festnahme der Frau ,
was der Mann mit aller Gewalt zu vereiteln suchte , indem er den

Feldschützen thätlid ) angriff und durch Schimpfworte beleidigte .
Mit Hülfe eines Nachtwächters wurde das Pärchen aber schließlich
doch in das Polizeigesängniß gebracht . Heute hat sich der Manu

wegen Widerstands und Kuppelei und die Frau , welche wegen
ihres sittenlosen Treibens schon 56 Mal bestraft ist , wegen gewerbs¬
mäßiger Unzucht zu verantworten . Ersterer wird mit 6 Monaten

Gefängniß und 5 Jahren Ehrverlust , Letztere mit 2 Wochen Haft
und Ueberweisung an die Landespolizeibehörde ( Arbeitshaus ) bestraft .
— Am 9 . Juni b . I . sahen mehrere junge Maurer in ber R .scheu
Wirthschast dahier und sangen , was ber mitanwesende 18 - jahrtge
Maurergeselle Anbreas R . von hier mäst leiben wollte . Als sich
die Uebrigen an seinen Protest nicht kehrten , stach R . ohne Weiteres
einem ber Singenden , dem 17 Jahre alten Maurer Karl Walther
aus Rambach , mit dem Messer in die linke Schulter . Der iiigenb »

liehe Messerheld hat diese frivole That mit 6 Monaten Gefangmß

zu sühnen .

acht Tage vertagt . ,i * Deserteur . In Mainz wurde ein Deserteur des 2 . Nass .

Infanterie -Regiments Nr . 88 eingebracht , der bereits 47 Jahre alt

und schon int Jahre 1868 von seinem Regiment desertirt ist . Er

trat in die französische Fremdenlegion ein und hielt sich , nachdem er

seine Zeit atigebient hatte , in Frankreich auf . Kürzlich kam er nach
Elsaß , würbe bort abgefaßt und nach Mainz an sein ehemaliges
Regiment abgeliefert .

= Dir dem Fokal Gemerbrvrrri » gelegentlich seines

Ausfluges nach Bensheim von ben borkigen Granit - itnb

Syenitwerken (K . Ostertag ) zum Geschenk gemachte reiche Kollektion
6oit Steinabschnitten ber verschiedensten Granit - und Syenitarten
deutscher , italienischer und schwedischer Herkunft und ein Pracht -

albnm , enthaltend die von der Firma ausgesührten Monumente und
Bauarbeiten , sowie ber von ber Bensheimer Lehrmittelanstalt
I . Ehrharb n . Co . gleichfalls zum Geschenk gemachte illustrirte
Lehrmittelkatalog liegen auf bem Bürean bes Gewerbevereins ,
Wellritzstraße 34 , auf , unb Interessenten finb zu bereu Besichtigung
eingelaveii .

— Da » Theater Melich an der oberen Rheiustraße , neben
dem Kirchen - Nenbau , übt eine hohe Anziehungskraft auf das große
und kleine Publikum aus . Jede Vorstelluiig erfreut sich des leb -

hastesten Besuchs , unb wohl kaum bürste Jemanb uubefriebigt bie
Arena verlassen . Die Leistungen bes „Theaters Melich

" finb durch¬
weg so , baß sie mit jedem größeren berartigeit Unternehmen erfolg¬
reich konkurriren können Das gilt insbesondere von bem Turner -

lönig Eng . CarrS , ber geradezu Phänomenales in feilten Produk¬
tionen ant 3 - unb 2 - facheu Reck bietet und in dem Clown W . Braun
einen würdigen Assistenten hat , von den M usik - Clowns Brothers
Tonarius , welche das Auditorium in angenehmster Weise erheitern ,
von dem Athleten Karl Axer , einem Riesen in des Wortes voller

Bedeutung , von dem es glaubhaft ist , daß er unbesiegbar fei , von
deut Drahtseilkünstler Reinhold Goltz , dem es anscheinenb

O gleich gilt , ob er auf einem dünnen Stahldraht ober auf festem
toben bie schwierigsten Evolutionen macht , von Monsieur Derflas ,

ber als Klichnikmann unb Ph oi t es nicht leicht zu übertreffen fein
wird , unb von bem Hanb - unb Kopf - Equilibristen Willi
Friedrich , bem trotz der großen Schwierigkeit seiner Nummern auch
nicht eilte mißrät !). Hübsche Erfolge haben auch Frl . Anna Melich
mit ihren breffirten Hunden und Frl . Albertine Melich mit
bei Vorführung breffirter Cacabtts . Namentlich bie letztere
Picce findet vielen Beifall unb spricht hauptsächlich die Kinderwelt
in hohem Grade au . Da nun auch die Sitz - liud Lnslverhältnisse
im „Theater Melich

" allen berechtigten Anforderungen entsprechen
unb ber Eintrittspreis , insbesondere im Hinblick auf die ausgezcich -
ncten Kräfte , ein sehr mäßiger ist , so kann ein Besuch des Theaters
durchaus empfohlen werden . Wer dort gewesen , wird bas oben
Gesagte nur bestätigt finbeu . Jede Vorstellung erfolgt nach neuem
Programm . Morgen , Mittwoch , finb zwei Vorstellungen , bie eine
um 4 Uhr Nachmittags ( Kindervorstellung zu ermäßigtem Preise ) ,
die andere um 8 Uhr Abends .

— Das Zommrr - Aachtfeft des Gesangvereins „ Wies¬
badener Männer - Klnb "

, welches am verflossenen Samstag
in bem großen Garten bes Kronenbnrg -Restanrants abgehalteu
würbe , hatte sich trotz der etwas trüben Witterung eines starken

Aus Kadern und Sommerfrischen .

□ Ems , 7 . August . Die Kurverwaltung läßt künftigen
Donnerstag bnrch Herrn Fritz Heidecker aus Wiesbaden wieder
ein großes Kinderfest im Kursaal abhalten . An demselben
Abend giebt die Cobleuzer Pionier - Kapelle im Kurgarten ein großes
Militär -Konzert , bei welchem u . A . das große militärische

Schlachtenpotpoiirri „ Deutschlands Erinnerungen an bte

Jahre 1870/71
" von Sara mit Kanonenschlägen u . f . w . zur Auf¬

führung gelangt . Am 13 . findet ein Wettrudern der Lahn -

schiffer mit gewöhnlichen Gondeln , am 20 . eine Mon st r e -

deleitchtung und am 27 . ein Schifferstechen auf ber Lahn
statt . — Die Frequenz unseres Babes ist heute auf 14,267 Per¬
sonen , 7162 Kurgäste und 7105 Passanten , gestiegen , nachdem tu der

letzten Woche wieder 1233 Personen , 527 Kurgäste unb 715Passanten
hier eingetroffen find .

Berlin , 8 . August . Die „ Kreuz - Ztg .
" meldet aus Pest : In

. . . Ofener Bura werden Vorbereitungen getroffen für einen

muthmaßlichen Aufenthalt des Kaisers Wilhelm nach
ben Manövern . — Dem „ B . T .

" wirb aus Wien berichtet , baß bie

Berathungen ber österreichisch - ungarischen Zoll -

kouferenz behufs Feststellung der Grunblagen für bie Vertrags -

Verhanblungen mit Rußland gestern begannen und morgen zum
Abschlüsse gelangen dürften . — Der „ Voss . Zig .

"
zufolge find Be¬

richte der landwirthschaftlichen Centralvereine über die voraussicht¬

lichen Ernte - Ergebnisse sowie über etwaige außerordentliche

Maßregeln zur Bekämpfung ber Fntternoth im Lanbwirthschafts -

Ministerinm eingegangen unb bürsten bemnächst amtlich veröffent¬

licht werben . — Wie bie Morgenblätter melben , wurde ber

Ingenieur Paasch von den Charito - Aerzten derartig geistes¬
krank befnudeu , baß sie denselben auch für verhandlungSunfahig
halten . — Der Possendichter und Humorist OSkar JustinuS
ist gestorben .

London , 8 . August . Die Grubenbesitzerin Durham verweigerten
eine 15 ' / . -prozentige Lohnerhöhung , welche der in ben letzten zwei
Jahren entsprechenden Lohuherabsetzung entspricht . De » Vorschlag
der Grubenbesitzer auf Einsetzung eines Schiedsgerichts werden die

Arbeiter voraussichtlich zurückweifen . — In ben Grafschaften

Fise und Kinrotz haben heute insgesammt 7000 Bergleute gekündigt ,
weil bie Grubciibesitzer sich weigerten , ihnen eine 25 - prozentige Lohn¬

erhöhung zu gewähren .
Washington , 8 . August . Der Kongreß wurde gestern er¬

öffnet . Die Botschaft des Präsibenteu an den Kongreß gelangt
voraussichtlich erst heute zur Vorlesung . . Dieselbe ist nicht

umfangreich unb behandelt ausschließlich finanzielle Angelegenheiten .

M Hofgerichts -Asseflor nach Dillenburg , wo er 1864 zum Hof -

aufrückte unb 1867 zum Kreisgerichts - Direktor ernannt

« >rde Die Wieberaufrichtung bes Deutschen Reiches ermöglichte es ,
Tn bewährten Juristen an ben verdienten Platz zu stellen : wir

ihn 1871 als Rath am Ober -AppellationSgericht zu Berlin .

Wch schon 1874 ging er zum Obertribunal über unb wurde ant
■ V Oktober 1879

'
als Reichsgerichts - Rath nach Leipzig berufen ,

gr beabsichtigt, am 1 . Oktober nach Braubach bei Oberlahnstein

Gi » salomonische » Uetheil fällte kürzlich das Gewerbe -

« richt in Mainz . Gegen einen Schlossermeister hatte einer feiner

Lthrlinge bezw . dessen Vormund Klage erhoben auf Herausgabe
Arbeitsbuches . „ Das Geschäft des Meisters,

"
fo sprach ber

« äqer , „ ist in ber letzten Zeit sehr zurückgegaugen , unb es mangelt

häufig an Arbeit . Infolge dessen ist der Meister oft nicht zu Hanse ,
gib in seiner Abwesenheit spielen die Herren Lehrbuben Karten ,
la jede Beaufsichtigung mangelt . Als ich dies in Erfahrung

brachte , habe ich ben Lehrling aus diesem Geschäft genommen , ui

lern er schon zwei Jahre zugebracht , ohne etwas gelernt zu haben .

Der Lehrmeister Weigert nun bie Herausgabe des Arbeitsbuches , ich

bitte das Gericht , ihn dazu zu zwingen .
"

Dagegen sprach der

Meister : „ Ich protestire gegen ben Vorwurf , meine Pflicht als

Lehrmeister vernachlässigt zn haben : ich habe bett Lehrling stets
l IBferlöiefen unb bafür gesorgt , daß er etwas lernt , ein Schloß

fimn er schon machen . Meine Verhältnisse gehen den Lehrling

mchts an ; wenn wenig zu tbun ist , kann er mehr lernen , als wenn

sMes bniuter unb drüber geht . Ich sorge für feine weitere Aus¬

bildung und gebe das Arbeilsbitch nicht heraus , sonst laufen auch
Tneine anderen Lehrlinge weg .

" Alle Vergleichsversuche des

Vorsitzenden scheiterten , worauf das Gericht folgende Entfcheidung
fillte : Um festziistellen , ob der Lehrling in den verflossenen zwei

Zähren seiner Lehrzeit so viel gelernt hat , als billiger Weise ver¬

langt werden kann , soll der Lehrling bei dem Obermeister ber

Echlofferinnung , Herrn David Hänleiw drei Tage lang arbeiten .

Herr Hänlein soll in der nächsten Sitzmig über bte gemachten Er¬

fahrungen Bericht erstatten , und ber Spruch bes Gerichts soll von

diesem Gutachten abhängen . Alsdann wurde die ganze Sache auf

Zeltgta |>6enbateau Hirsch .

Keriiu , 8 . August . Mit den Vernehntungen der Interessenten
über die Regelung der Sonntagsruhe in der Industrie und dem

Handwerk wird im nächsten Monat begonnen . — Wahrend zwischen
ben preußischen und ben russischen Bahnen soeben ein Setreibetartf

abgeschlossen würbe , wodurch das russische Getreide aus bem König¬

reich Polen über Mlawke nach Danzig zu billigen Sätzen gehen
Kinn , ist ber birette russische Taris für die Station Thorn nicht zu

erlangen gewesen . Die russischen Bahnen haben bte Herabsetzung
ber Frachtsätze nach Thorn sowie bie Gleichbeftellung dieser mit

ben Sätzen für bie russische Grenzstation Alexandrowa abgelehnt .

Triest , 8 . August . Der Berliner Defraudeur Reinhard

Kelch wurde hier bei seiner Ankunft verhaftet .

Geldmarkt .
Coursbericht ber Frankfurter Börse vom 8 . August ,

Nachmittags 12V - Uhr . Crebit -Aetim 274 ' /, , DiScoiito -Coinmandtt -

Antheile 175 .50 , Dresdener Bank r - .— , Darmstadter
— , Berliner Handels - Gesellschaft , Portugiesen — — .

Italiener 86 .30 , Ungarn — .— , Lombarden 88 ' /, , Gotthardbahn -

Aetien 153 .30 , Nordöst 105 .50 , Union 7250 , Lanrahutte - Aktien

95 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 134 .70 Bochuiuer

116 .50 , Harpener 127 .10 , Staatsbahn 249 ' / », Central 115 .90 ,
3 - prozentige Mexikaner 18 .50 , 6 - prozentige Mexikaner 57 .10 ,

!BeÄiIPn̂ Äft . Anfangs - Kurse . Tiseonto - Kontmanbit -

Antheile 175 .70 , Russische Roten Al .- .
Wien , 8 . August . Vorbörse . Ocherreichssche Crebit - Artten

336 .75 , Staatsbahn -Aefien , Lombarden 106 .15 , Mark -

Roten 61 . 15 . Tendenz : ruhig . ______

mit eigens gearbeiteten Schneeschuhen versehen , und schließ -

t lich sollen die Thicre nölhigenfalls als Hundefutter dienen ,
l int Falle dieses letztere während der Reise knapp wird .

\ Durch einen Gönner sind der Expedition eine Anzahl Brief -

f tauben geschenkt Worten , die während der Schlittcnreise über

f das Jnland - Eis anfgelaffen werden und als Boten nach
p dein Winterquartier dienen sollen .

Eine Hauptsache bei einer arktischen Schlittcnreise find
P die Hunde , von deren Güte das ganze Gelingen einer solchen
f Schlittenfahrt abhängt . Zunächst sind nur acht Stück an

- Bord des Schiffes Falcon , nämlich zwei Bernhardiner und

: sechs Eskimohunde . Diese letztem rühren noch von der

| vorigen Gröulandreise her . Es waren die stärksten und

f ausdauerndsten , welche die Schlittcnreise überlebt haben . Es

soll nur Labrador angclaufen werden , nm dort eine Anzahl
f von Hunden von den Eingeborenen zu kaufen , und ebenso
MHosft man in den dänischen Kolonieen in Südgrönland eine

I möglichst große Anzahl von Hunden zu erhalten , sodaß man

t bei der Ankunft im Walstschsund im Besitze von etwa

| 100 Hunden zu sein hofft . Man ist genöthigt , die Hunde
f schon so weit vor dem Ziele zu beschaffen , da man an Ort

l und Stelle kaum auf hinreichenden Ersatz wird rechnen
’

dürfen . Die obengenannte Anzahl von Hunden bildet etwa

- das Doppelte von dem , was die Expedition an Hunden
r brauchen wird . Ein großer Vorrath an Hunden ist jedoch
f vöihjg , weil , wie schon bemerkt , der glückliche Ausfall einer

r Echlittenreise ausschließlich von diesen Thieren abhängt und

| ferner oft ansteckende Krankheiten unter ihnen ausbrechen ,

| die den Bestand sehr verringern .

| Im Jntereffe der Wissenschaft muß man der Expedition

| das beste Gelingen wünschen . Daß man aber einem glück -

k uchen und ergiebigen Ausgang des Unternehmens mit einiger

| Sicherheit entgegensetzen darf , dafür bürgen die Tüchtigkeit

| des Führers und das Vertrauen und die Hingebung seiner
Wdegliiter für die Sache .
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Besuches unb einer außerordentlich fröhlichen Verlaufes zn er¬
freuen . Das Fest wurde kurz nach 9 Uhr mit einem munteren

Marsch ber Kapelle eröffnet , bann folgten Chorlieber bes sest -

gebenben Vereins , bie , wie auch bie Musikstücke , mit stürmischem
Beifall ausgenommen würben . Einem improvifirten Tänzchen und
einer großen Garten - Polonaise , bie sich in ben hübschen , elektrisch ,
bengalisch uub durch viele Ballons feenhaft beleuchteten Garten -

Lokalitäten überaus malerisch ausnahm , sprach bas junge Völkchen

sehr zahlreich zu , unb vergnügten sich so bie Fefttheilnehmer in allen

Beziehungen aufs Beste . Als nun gar noch der Männer -Turnverein

„ Ronnenberger
" feinen feierlichen Einzug hielt und unter ber

exakten Leitung feines Turnwarts Hch . F — l sich in © temmübungen
mit Bierhumpen unb -Seibeln probuznte , welche Spezialität bei

diesem Verein eifrig ponssirt wirb , wollten der Jubel unb bie Frenbe
kein Ende nehmen . Als bie Mitternacht uub mit ihr etwas em¬

pfindliche Kühle eingetreten , begab sich bie zahlreiche Festgesellschaft
in bie große Halle , bie nebst ben Sieben räum en bis auf ben letzten
Platz gefüllt waren ; hier würben nun bei Solo - unb Chorgesang ,
Reben unb Toasten , bei vortrefflichem Getränk uub Speisen ber

Schluß des in allen Theilen wohlgelungenen Festes — der , wie
mir kund warb , ziemlich lange aus sich warten ließ — herbei¬
geführt , und man schied unter Worten ber Anerkennung an ben
wackeren „ Männer - Klnb "

für das wirklich prächtige Arrangement .
- o - Krsthwechftl . Herr Droschkenbesitzer Wilhelm Becht

hat sein Haus , Lahnstraße 5 , an bie Firma Gebrüder Erkel hier
verkauft . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

- -- Kiedrich , 7 . August . Herr Reinhard Grab , Organist der

hiesigen evangelischen Kirche , veranstaltete gestern in ber Kirche zu
Biebrich ein gut besuchtes Orgelkonzert , ein beredtes Zeichen ,
daß unser Organist durch ernstes , eifriges Studium der klassischen
Werke unb bereu Vorträge im Gottesdienste sich ein dankbares
Auditorium herangezogeu hat . Das Konzert mit reichhaltigem
Programm chronologischer Folge bot bnrch die gütige Mitwirkung
der Fran 0r . Josephine Alt und des Herrn Leo Paul ( zuletzt
Opernsänger in Brünn ) gesteigertes Interesse . Frau Dr . Alt trug
mit gut geschulter , wenn auch nicht großer Alt - Stimme „ Pax
vobiscum “ von Schubert und „ Gebet der Elisabeth " von R . Wagner
warm und innig vor , während Herr Paul , ausgerüstet mit gutem ,
frischem Stimmmaterial , bie aufmerksame Zuhörerschaft durch die
mit feinfühliger Geschmeidigkeit des Ausdrucks in Wort und Ton

vorgetragenen Lieder „ Schau ' hin unb steh ' " aus Messias
und „ Agnus Dei “ aus ber Krönuiigsmesse erfreute .
Richt minber Lod gebührt ber trefflichen Begleitung ber Lieder durch
den Konzerigeber . Hier zeigte er zierliche Fein - und Kleinmalerei
uub bewies tn Accompagnement uub ben folgeuben Orgelvortraa -

pitzcen hervorragende Begabung in ber schwierigen Registrirkunst .
Die Orgelvoriragstücke boten in reicher Abwechslung Meisterwerke .
Merulo mit klagender , etwas zu weit ausgedehnter Toccata ,
Pachelbel , ber alte Nürnberger Meister , mit seiner von Liszt heraus¬
gegebenen , fast mobem ansprechenden Ciacouna , ber Altmeister Seb .
Bach mit lieblicher L - äur - Fuge "/ » Takt , Thiele , „ Liszt ber Orgel

"
,

mit äußerst schwieriger effekwslle ^ „ Chromatischer Phantasie unb

Fuge
"

, Rich . Wagner mit weihevoller Charsreitagsmnfik ( Parsival ) ,
Merkel mit idyllischem „ Canonisches Trio "

, Rheinberger mit recht
ansprechender Passacaglia (E - moll ) und Joh . Schneider mit mächtig
orchestralem Postludium „ Nun bautet alle Gott " waren vertreten
unb fanden durch Herrn Grab würdige , mustergültige Wiedergabe .

Bewunderungswerthe Technik boten Thieles Phantasie und bie

wuchtige , wohldurchdachte „ Große Fuge im hoppelten Coutrapnnkte
der Duobezime

" des talentvollen Kouzcrtaebers , bem wir hier für
beit ernsten , hehren Kunstgenuß unfern Herzlichen, umimmuiibenen
Dank anssprcchen .

* Zchrvalbach , 7 . Ang . Auf Anregung eines ComitöS , bc -

siehenb aus den Herren Gras A . v . Bothmer , Mr . Witherby uub

Oberfllieutenant v . Berge - Herrndorf fand unter bereitwilligster Mit¬

wirkung von Damen unb Herren der hiesigen Kurgesellschaft am
Santstag Abend im Kursaal ein Wohl thätigkeits - Konzert
zuut Besten hiesiger armer Einwohner ohne Unterschieb ber Kon¬

fession statt . Das überaus reiche Programm umfaßte 15Nuntnieru ,
barunter 1 Prolog , Lieber - , Klavier - und Violinvorträge sowie

zwei Orchesterstiicke . Die Ausführung bes Programms war in

scimmtlichen Nummern eine vortreffliche , unb bie Mitwirkenben
ernteten rauschenden , wohlverdienten Beifall . Der außergewöhnlich

zahlreiche Besuch ermöglichte es , daß das Comitös , dem „ Aarbote "

zufolge , die Summe von 715 Mark der Gemeinde für ben genannten
wohlthiitigen Zweck überweisen konnte .

□ Ems , 7 . August . Die Hanbarbeits -Lehrerin Frl . Paul
au § Diez unterzog kürzlich im Auftrage bes Herrn Landraths

Johannes zu Diez die sämmtlichen Handarbeits - Klassen
der hiesigen Volksschulen enter eingehenden Revision , wobei sie
besonders auf ben eingeschlagenen Lehrgang unb bie zur Anwendung

gelangende Methode ihr Augenmerk richtete . Danach scheint es in

der Absicht maßgebender Kreise zn liegen , diesem wichtigen Gegen¬
stände hinfort mehr Ansmerksamkeit zu widmen . ■

(? ) Marr heim , 7 . August . Herr Kaplan Zill es von

Montabaur ist zum Anstaltsgeistltchen ber Niederlassung ber

„ Schwestern vom guten Hirten
"

(für gefallene Mäbchen ) auf dem

hiesigen Schlößchen „ Max Cottage
" ernannt worben .

> Eaffel , 7 . August . Das an ber Bahn Cassel - Altenbeken

gelegene Städtchen Willebadessen , zum Kreise Warburg gehörig ,
ist am Samstag Nachmittag — wie bereits telegraphisch gemeldet —

von einem schweren Brandungluck heimgesncht worden . Wir
können darüber folgendes Nähere mittheilen : Nachmittags zwischen
1 unb 2 Uhr entstaub plötzlich in der Wohnung bes penfionirten
Lehrers Feuer , das bei der herrschenden Trockenheit , genährt von

reichlichen Erntevorräthen , mit furchtbarer Schnelligkeit um sich
griff Dies war umso verhängnißvoller für die dicht angrenzenden
Nachbargebäude , als es zwar nicht au Wasser , wohl aber an ge¬
nügenden Rettungspersonen und Löschmannschaften fehlte ,
weil die Mehrzahl ber männlichen Bewohner auf dem Felbe
bei der Ernte - Arbeit weilte . Ehe die Feuerwehr also
recht roirtfam eutgreifen konnte , stand schon eine An¬

zahl Gebäulichkeiten
'

in vollen Flammen . Dazu erhob sich ein

starker Wind , es entstand Flngfener , und bald loderten hier , bald
dort die Flammen empor . Namentlich gegen die mit Erntevorräthen
bis obenhin vollgepfropften Wirthschasts - Gebäude , aus denen die

Wnth des entfesselten Elemenres haushohe Fenergarben einpor -

fchleuderte , vermochten die rastlos arbeitenden Feuerwehren wenig
oder nichts ausznrichten . Von allen Seiten in bie Enge getrieben ,
reichten die Kräfte der aus ber Umgegend vollzählig erschienenen
Feuerwehren nicht ans — ein volles Stadtviertel brannte , und die

ganze Stadt drohte bei bem herrschenden Winde ein Raub ber

Flammen zu werden — deshalb wurden die Feuerwehren aus den
40 bezw . Ä Kilometer entfernten Städten Warburg unb Paberborn
telegraphisch beorbert , mit Extrazügen der Bahn träfen sie alsbald
ein , und es gelang den vereinten Kräften , gegen 8 Uhr Abends das

Feuer einznbämmen , nachdem . ber Winb sich etwas gelegt habe .
Jin Ganzen finb einige fünfzig Gebäude , darunter
27 Wohnhänfer , ein Fünftel des Städtchens , total

eiiigeäschert worben . Auch einige Schweine finb verbrannt .
Leiber hat toieber eine große Anzahl ber Abgebrannten nicht
versichert ; auch mehrere Feuerwehrleute wurden verletzt .

* Mainz , 7 . August . Die Meldung der „ Voss . Zig
''

, Kapell¬
meister Kern vom 118 . Infanterie - Regiment sei wegen Majestäts -

Beleidigniig zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt , ist unrichtig ; die

Sache schwebt noch . •
* Coblenz , 7 . Anglist , lieber den bereits kurz gemeldeten

Eisenbahn - Unfall berichtet die „Cobl - Ztg .
" wie folgt : Heute

Brüh
kurz nach 6 Uhr fuhr ber erste hier von Ems eintreffenbe

erfonenzng auf den Wechsel ber Geleise gegenüber bem Lokomotiv¬

schuppen am grauen Steinweg in einen nach Lahnstein abgelassenen
Güterzug . Der Zusammenstoß war ein sehr heftiger ; bie Wagen
de « Güterzuges , cheils Lolli - , theils offene Lastwagen , wurden aus
dem Geleite geworfen und mehr oder weniger stark beschädigt . Die

Kaufmannsgüter wurden nut in geringer Weife beschädigt . Die

zertrümmerten Kohlenwagen schütteten ihren Inhalt längs der Geleise
aus . Die Maschine desPerjoueuzugs fuhr , obgleichstark beschädigt .

3»
^ Perch ,
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künstkerisch entworfenen

Zeichnungen .

Wcilstratze 1 » ein schönes coinfortabl . Parterrezimmer zu b .

Unverehel . König ! . Oberstabsarzt a . D .

Um stille Thcilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen .

Bel -Mage , schöne möblirte Stuben , Balkon , Garten , wegen
Abreise s. 2 — 3 Monate sehr billig zu verm . Einserstr . 8 , P . 1o342

Zeitungs - Makulatur fm & IJs ® :

nimitinuuimfiudMuuuibiiuiiuiiiuiitihuilfiiiMmiliinmflilirnliniitill)'.Hmiumn:

Trauer - Drucksachen

Sängorchor des
Wiesb . Lehrerver .

1 .
2 .

7 .
8 .

Kapri .
Koslow .

Thomas .
Bilse .

Eilenberg .
Lassen .
Joh . Strauss .

Millöcker - Strauss .
Händel .

Anbei ".
Kretschmer ,

Aufdrucke

auf Kranzschleifen .

Trauer - Meldungen
in Brief - und

Kartenform .

Besuchs - und

Danksagungskartei)
mit Trauerrand .

Nachrufe und

Grabreden .

Solo : Herr W . Geis .
10 . Soldatenleben , ein Tonbild

Geburts - Anzeigen
Verlobung ^ -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Hoflieferant Sr . König !. Hoheit des Grossherzogs von Luxemburg ,

_____________
Messerwaai en -Fabrik , Langgasse 40 .

Das Begräbniss findet Mittwoch , den 9 . August , Nachmittags 2 Uhr , vom Leichenhause »

aus statt .

Schellenberg
’
sche

Hof - Buchdruckerei

fertigt in kürzester Zeit

und jeder gewünschten Ausstattung alle

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Maurer und Schlosser “

. . . .
2 . Melodie , Concertstück .........
3 . In der Haideschenke , charakteristisches Ton¬

gemälde .............
4 . Fest - Polonaise
5 . Wiener Kinder , Walzer
6 . Zwei russische Lieder für Cornot ä pistons :

a ) „ Ich liebe Dich “
.........

b ) „ Wenn ich wüsste “

Herr Oskar Böhme .
7 . Fantasie aus „Mignon “

8 . Chiwa -Marsch ............

Todes - Anzeigen

Zeitungs -

Beilagen .

Olf ♦ „ MöbUrte Zimmer " , auch anfgezsgc « ,
vorrätstig im Verlag , Langgaffe 27 .

Ecke der Ellenbogengasse ,

95 Oelgemälde , complet gerahmt , darunter Werke der hervorragendsten moderner

Meister , öffentlich gegen Baarzahlung versteigern . ea

Der Zuschlag erfolgt auf jedes annehmbare Letztgebot .

Beinerner & Berg , Auktionatoren

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , den 8 . August , Nachmittags 4 Uhr :

365 . Abonnements - Ccncert
ies Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lihiner .

Abends 8 Uhr :

Vocal - und Instrumental - Concert ,
ausgeführt von dem

Sängerchor des Wiesbadener Lehrer - Vereins , unter Leitung seines

Dirigenten Herrn Musikdirector BS . Spangenberg
and dem Wiesbadener Musikverein , unter Leitung des König ! .

Kammermusikers Herrn C . B5ch . Meister .

Programm :

Selbstrasiren
empfehle ich meine schon seit Jahren bestens eingeführten

amerik . Sicherheits - Rasirhobel
als bis jetzt unübertroffen unter Garantie .

Zum Gebrauch bei Manöver und auf Reisen fast
unentbehrlich . — Mit dem Apparat ist Jeder im Stande , sich
schnell , angenehm und gefahrlos selbst zu rasiren .

Ausserdem empfehle ich mein grosses Lager selbstver¬

fertigter Hasirmesser aller Art , Streichriemen , Seifen -
sclialen , Pinsel , Slasirscifen und Rasirpulver .

Hohlschleifen und Abziehen der Rasirmesscr in bekannter4 . Bettelstudent - Quadrille .......
5 . a ) Recitativ und Arie aus „ Rinaldo “

. .
Trompete - Solo : Herr Gabler .

b ) Gefunden ! Lied .........
Posaune - Solo : Herr Schrodt .

Gemälde ^ Auction .

Morgen Mittwoch , Vormittags 11 Uhr , läßt Herr Ferd . Küpper ,

Maler aus Düsseldorf , wegen bereits erfolgter Aufgabe seiner Kunst - Ausstellung um

wegen Räumung

Obstversteigerung .

Schloff Bollrads bei Winkel im Rheingau laßt am

Dienstag , den SÄ . August d . I . , sämmtliches Kern¬

obst , Aepfel , Birnen , Nüsse , von mehreren 100 Bäumen

versteigern . Anfang am Schloß Mittags 1 Uhr .
Die Verwaltung . 15960

vorzüglicher Ausführung .

M . 67 .

Bitte Brief hauptpostlagernd Rheinstraße abzubolen .

Fox -Terrier , weih , schwarze Obren , schwarzer Schwanz ,
entlaufen . Abz . g . Bel . Adelhaidstraße 56 , 3 .

Gestern Abend 8 Uhr hat eine arme Frau in der Schnlgasst
ihr Portemonnaie mit über 7 Mk . Inhalt verloren . Abzugeben
Kl . Schwalbacherstraße 16 bei Frau Scholl .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schelleiberg
'
sche Hof- Bichdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Heute entschlief sanft nach kurzem , schmerzlichem Leiden im 73 . Lebensjahre mein

innigstgeliebter Gatte , unser guter Bruder , Onkel und Grossonkel ,

Friedrich Baron von Favrat - Jaquier de Bernay ,

Officier a . D .

Sanitätsmannschaft .
Diejenigen Mannschaften der frestvilligen Feuer¬

wehr , welche dem Sanitäts - Unterricht beigcwohnt
haben , werden zu einer diesbezüglichen Ucbung ohne
Uniform auf Donnerstag , den 10 , und Freitag , den
11 . August er . , Abeiws 8 Uhr , in das Rathhaus ,
Zimmer 16 (Wahlsaal ) , eingeladen . Mit Bezug auf
die 88 17 , 19 und 23 der Statuten , sowie tonte 11 ,
Abs . 3 der Dienstordnung wird pünktliches Erscheinen
erwartet . *

Wiesbaden , den 8 . August 1893 .
Der Branddirektor . Scheurer .

a ) Anbruch der Nacht ; b ) des Kriegers Liebesständchen ;
c ) Marsch über das Retraitc -Motiv ; d ) Gebet während der
Schlacht ; e ) Finale .

11 ■
M PnreUv* RÖSelein

} Volksl . F . Silchcr . ] Sängerchor des

c ) Santa Lucia . ges . v . H . SpangenbcrgJ Wiesb ‘ Lehro ‘^ ' '.

12 . Le pere de la victorie , Marsch . . . . Chr . Ganno .

To the rescue , Marsch W . Vanderwell .
Ouvertüre zu „ Le cheval de Bronce “ . . Auber .

Zur Anfklärnng
diene , daß das Ausschreiben im Tagblatt No . 365 den Töpfer
Emil » eike . Kelencnstraste 2 » , betrifft .

Fritz Heike , Lackirer , Hcllmundstraße 57 .

mit Clara Roth hier .
Gestorben . 4 . Ang . : Unverehel . König ! . Oberstabsarzt a . D .

Dr . rned . Gustav Jdeler , 53 I . 2 M . 24 T . ; Einil Wilhelm ,
S . des Schmieds Heinrich Emil König , 10 M . 17 T . ; Maria
Anna , geb . Peuser , Ehefrau des Kaufmanns Philipp Nikolaus
Bein , 46 I . 13 T . ; Georg Heinrich , S . des Taglöhners Georg
Beikler , 1 I . 8 M . 13 T . 5 . Aug . : Kaufmann Arthur Moll
vou Hamburg , 28 I . 4 M . 7 T . ; Katharine Amalie , geb . Hock ,
Wittwe des Hof -Wagners Johann Heinrich Brenner , 82 1 . 8 M .
3 T . ; Helene Johguna Eleonore Antonie , T . des Buchhalters
Carl Heylipann , 18 T . ; Richard Wilhelm , S . des Masseurs
Heinrich Rühl , 8 I . 6 M . 19 T . ; Herrnschneidergehülfe Wilhelm
Wagner , 37 I . 9 M . 19 T . ; Marie Karoline Johanuette , geb .
Dörr , Wittwe des Taglöhners Johann Peter Ruppert , 54 I .
4 M 2 T . 6 . Aug . : Moritz Theodor Adolf , S . des Schreiuer -

gehülfen Carl Ernst , 3 I . 1 M . 12 T . ; Offizier a . D . Friedrich
Ernst Andreas Georg Baron von Favrat Jaquier de Bernay ,
72 I . 3 M . 18 T . : Richard , S . des Rechtsanwalts Dr . jur .
Leopold Seligsohn , 2 I . 9 M . 26 T .

FamiUett - Nachrichte » .

Ans den Mirsbadrner CinUstnndsregistrrn .

Geboren . 30 . Juli : dem Schauspieler Michael Grohe e . S . , Felix
Johannes ; dem Taglöhner Franz Gnckinger e. S ., Alois Joseph .
31 . Juli : dem Droschkenbesitzer Christian Debns e . S ., Ludwig
Ferdinand ; dem Büreangehnlfcn Karl Mayer e . to . , Wilhelm
Karl Friedrich ; dem Ingenieur Karl Friedrich Adolf Oppermann
c. S -, Johannes Günther Cnrt . 1 . Aug . : dem Küfcrgehülfen
Philipp Friedrich Leonhard Fuchs e . S ., Wilhelm Karl ; dem
Lackirer Robert Otto Friedrich Stoff c. © ., Robert Otto Friedrich ;
dem Schmied Philipp Wenzel e . T , Hermine Luise Henriette ;
dem Betriebs - Ingenieur Carl Schwegler e. S . ; dem Fuhrmann
Wilhelm Müller e . S ., Wilhelm . 3 . Aug . : dem Taglöhner Johann
Ring e. S ., Wilhelm . 4 . Aug . : dem Lackirergehülfen Sebastian
Anton Ignaz Hinteregger e. T ., Lucie Annette Dina Wilhelmine .

Aufgeboten . Kellner Johann Theis zu Darmstadt und Marie
Schuchmann zu Darmstadt . Fuhrkuecht Heinrich Kreis hier und
Katharine Rubins hier . Küfer Heinrich Christoph Theodor
Cramer zu Bierstadt und Katharine Oehl zu Bierstadt . Bäcker
Franz Anton Aull zu Hattersheim , Kreis Höchst a . M ., und
Martha Elisabeth Ackermann hier . Berw . Handelsmann Daniel
Neuberger zu Danborn - Enfigen . Kreis Limburg , und Helene
Ostermann zu Meddersheim , Kreis Meißenheim , früher hier .
Bankbeamter Johannes Felix Walter Eick zn Frankfurt a . M .
und Marie Sophie Auguste Hermine Weiße hier , vorher zu
Frankfurt a . M . Jnstallateurgehülfe Carl Julius Philipp Jakob
Friedrich Thoma hier und Margarethe Fels hier .

“
äerehelicht . 5 . Aug . : Buchhändler Leopold Wilhelm Otto Paul

zu Bonn mit Ella Luise Dora Bleyert zu Bonn ; Malergehülfe
Franz Joseph Maas zu Wonns mit Katharine Pauli hier ;
verw . Rittergutsbesttzer Victor Emil Beckerath Engeu v . Sperber
hier mit Bertha Mathilde Marie Julie Klotz hier ; Uhrmacher
Peter Behr zu Camberg mit Margarethe Magdalene Bretz hier ;
Zimmermann Bernhard Wilhelm August Friedrich Nortmann

hier mit Henriette Wilhelmine Katharine Nicolai hier ; Maffeur
» ud Krankenpfleger Friedrich Wilhelm Bähr hier mit Marie

Henriette Ackermann hier : Bäckergehulfe Carl Heinrich Groß¬
mann hier mit Auguste Marie Fink hier ; Taglöhner Ludwig
Keim hier mit der Wittwe des Streckeuarbeiiers Wilbelni Klersy ,
Elisabeth , geb . Menk , hier ; Schlossergehülfe Joseph Philipp Müller
hier mit Elisabeth Kessels hier ; Schlossergehülfe Carl Friedrick ;
Hermann Poths hier mit Sophie Caroline Heuß hier ; Sattler

Johann Philipp Ludwig Lammert hier mit Elisabeth Luise
Karoline Kohler hier ; Krankenpfleger Carl Anton Wetze ! hier

Die geehrten Leer und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeige *

iu > „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

£ . SchekkenLerz
'
sche

Hof - «Suchdruckerei

Mreoöaden , Langgasse 27 .

Probiren Sie bitte
meine Garantie - frisir «
kämme . Bester Kamm der
Welt , weich , elastisch und an¬
genehm , besonders für Damen
geeignet , Preis 50 Pf . , 1 Mk ,
1,50 Mk . Probiren Sie auch
meine Haar - , Zahn - u . Nagel¬

bürsten , die in jeder Hinsicht von vorzüglicher Qualität
und besonders preiswerth sind , Sie werden steter Abnehmer
davon werden . .12691

Caspar Führer
’
s Riesen - Bazar

,

_____________ Itirchgasse 31 .

a ) Jagdmorgen Rheinberger . 1
b ) Minnelied W . Bünte , j
Tilli - Gavotte ........... R . Tivendell .
Couplet - Polka - Mazurka C . Heb . Meister .

9 . a ) Schön Rothtraut . . . W . H . Veit . I o .. . .
b Eine Maiennacht ( mit w

"
Sh t i

Tenor - Solo ) . . . . Fr . Abt . / Wiesb . Lehrerver .

ein eöenfo wiMommenea aks iverthvsk
'
es

KeschenK . Mir kiefern diefeköen tn stil¬

gerechter Ausführung in topographischem

Aat ; , wie nach eigenen

i

Verantwortlich für den politischen und feuilletouistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; sür den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .

Rotationspreffen - Dmck und Verlag der L . Schellenberg
' scheu Ho, -Buchdruckerri in Wiesbaden .
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( 8 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Zur Chronik von Grieshnuo .

Von Theodor Storm .

Es war am 24 . Januar spät am Nachmittage . Junker

Hinrich war in der Stadt gewesen , wo er mit dem Magistrat
zu thun gehabt hatte ; denn die alte Base seines Weibes

war gestorben , und hatte diese als deren Erbin eingesetzt .

Behaglich ritt er durch das Heidelhal , dann durch den Wald ;

aber vor seine Hausthür sprangen zwei Mägde ihm ent¬

gegen : „ Ach , Herr ! Ach , Junker Hinrich , Euer Weib ! "

Und als er in die Kammer hinter dem Wohngemach ge¬
treten war , sah er sein Weib im Bette liegen ; ein Un¬

schlittlicht brannte auf dem Tische ; aber er erkannte sie fast
nicht . Die Hebamme des Dorfes war um sie ; sie stand
über einer Wiege , aus der das Winseln eines neu geborenen
Kindes drang

'
„ Was ist das hier ? " sprach er ; „ der

Erbe von Gricshuus sollte in zwei Monden erst geboren
werden ! "

„ Es ist kein Erbe , nur eine Tochter, " sagte die Heb¬
amme .

Aber eine der Dirnen war ihn : in die Kammer nach¬
geschlichen . „ Ein Bote ist dagcwesen, " sagte sie , „ vom

Landgerichte , heut am Vormittag ! "

„ Was hat denn der gewollt ? "

„ Weiß nicht , er futg nach Euch ; da hab ich zu der

Frau ihn hingewiesen .
"

„ Bärbel " sagte der Junker leise , und auf der Vctt -

kante sitzend , strich er seinem Weibe die feuchten Haare von

den Schläfen .

„ Ja ? " -- Wie ein Hauch kam es , und wie ans

einer fernen Welt hob sich das junge durchsichtige Antlitz
aus dem Kissen auf . „ Bist Du es , Hinrich ? " — Und sie
streckte heftig ihre beiden Hände um seinen Hals und schrie ,
als ob Entsetzen sie befalle : „ Nein , nicht von Dir ; nicht
von Dir ! O — lieber sterben ! " Dann ließ sie los und

sank mit geschlossenen Augen in die Kissen .

Der Junker roar an der Bettstatt hingestürzt : „ Nein ,

nicht von mir ; nie , nie ! -- Hör ' es , hör
' es doch ; nie

von mir , so lange wir Beide leben ! "

Aber sie lag wie eine Tobte .

Da besann er sich : „ Der Bote muß was gebracht haben, "

sprach er , „ holet es mir ! "

Und die dumme Dirne , die an der Thür stand und mit

der Faust die Thränen von den Augen wischte , lief in das

Wohngemach und brachte ihm etliche Schriftstücke und eine

anfgerissene Hülse . ---— <

, Seh ' Sie nach meinem Weibe ! " sagte er zu der Frau ;

dann las er ; und nach einer Weile laut uud iiunier lauter :

„ Dann anno 1655 ist gen . Vater mit der Barbara in das

Gut gezogen , hat aber verabsäumet , sich seine Freiheit von

dem Grundherrn legaliter verbriefen zu lassen , und sind
demnach die zwei Genannten , wie durch Urthelspruch des

Landgerichtes mehrfach schon bestätigte , desselben Eigene
worden . Die Ehe des Veklagfen mit selbiger Leibeigenen
ist eine nichtige , da sie ohne des klägerischen per

testamentam Eigenthümcrs consensus ist geschlossen worden .

„ Der Teufel ist Dein Leibeigener ! " schrie der Junker

und warf die Klageschrift des Bruders von sich .

Aber die Hebamme legte die Hand auf seinen Arm :

„ Herr , Euer Weib ! "

„ Ja , ja ; und das hat sie gelesen ! Er wußte es , wo

sie zu treffen mar .
" Und er neigte sich zu ihr , und da er

ihre Hand ergriff , war sie fast kalt , und das Gesicht ver¬

wandelte sich seltsam .

„ Was ist das ? " fragte er .

„ Ich weiß nicht , Herr . Holt einen Arzt ! "

„ Bärbe , Bärbe , geh '
nicht von mir , bis ich wiedcr -

koinme ! "

Und schon war er zur Thür hinaus . „ Hans Christoph ! "

rief er . „ Hans Christoph ! "

Aber die Dirne war ihm nachgelanfen : „ Was denkt

Ihr , Herr ! Er ist zum Schmied hinunter mit den Sensen .
"

Da warf er sich selbst auf seinen Rappen , und mit

todtblassem Angesicht flog er durch die Eichen von Grieshuus
hinüber nach der Stadt .

-- Ein paar Stunden war es weiter ; der Mond

war aufgegangen und stand zu Osten über der Haideumulde .
Kein Thierlaut regte sich ; die Vögel lagen im Kraut auf

ihren Nestern ; nur die hochaufgeschossene stille Dirne aus

der Beseubinderkathe vom Ende des Dorfes , hatte sich ver¬

spätet ; eifrig schnitt sie mit ihrem kurzen Messer die Haide
ab und legte sie zu Haufen . Da galoppirte ein Reiter an

ihr vorbei . „ Heida ! " Aber sie hatte ihn erkannt ; es war

der Reitknecht des Herzoglichen Rathes , der nach Grieshuus
hinüberritt . „ Was wollte der ? " Und sie band sich ihr

Tuch fester um das Kinn ; denn aus Westen kam ein Wind

vom Meer herauf .
*

Sie ging weiter nach Osten hinauf , denn da war die

Haide länger , nnfr lag eben unter ein paar Birken , als ein

Geräusch von Grieshuus her sie aussehn machte . Und

wieder kam der Hufschlag eines Pferdes , ein Reiter , der

wie rasend durch die Haide auf sie zuritt . Aber er war

vorbeigeritten , und da eine Wolke vor den Mond fuhr ,

hatte sie ihn nicht erkannt . Sie schüttelte den Kopf und

sah ihm nach . Und zum dritten Male , ihm entgegen —

was war denn das ? Sie hatte kaum jemals hier was reiten

sehen — kam abermals ein Pferd ; aber langsamer , fast war
' s ,

als würde es znrnckgehalten .
Sie ließ die geschnittene Haide liegen , und kroch ans

Händen und Füßen näher heran . Aber es war zu weit ;

sie stieg au der Ostseite hinan , bis sie oben unter den

Bäumen entlang lief ; jetzt hörte sie die Pferde stoppen ,
laute zornige Worte , die sie nicht verstehen konnte , dann

war
' s , als ob die Reiter von den Pferden auf den Boden

sprangen .
Es mußte ihr gegenüber sein , und sie trat ans den

Bäumen und sah hinab ; aber der Mond lag noch in Wolken ;

ein Gewühl war drunten , sie konnte nichts erkennen . „ Mein

Leben ! Mein Leben ! " schrie eine Stimme . „ Sie ist tobt ;

ich will dafür das Deine ! "

Die Dirne reckte den Hals : „ das war Junker Hinrichs
Stimme ! " Da flogen die Wolken von dem Mond ; blau¬

hell lag es drnnten , und sie erkannte deutlich beit grauen

Rnnensteitt am Wassertümpel . Zwei gesattelte leere Roste
standen unweit in dem Kraute , ein bramtes und ein schwarzes ,
das wiehernd in die Nacht hinansrief . Daneben sah sie
zwei Brüder grimmig mit einander ringen . Sie stand wie

angeschmiedet ; dann war ' s , als ob ein Eisenblitz heraufzuckte ,
und ein Entsetzen jagte sie von dannen ; aber sie entrann

nicht : ein gellender Schrei , der über die Haide fuhr , hatte
sie eingeholt . Noch einmal stand sie , beide Hände an die

Ohren gepreßt , zwischen den Bäumen ; bann lief sie ohne
Aufenthalt bent Dorfe zu . Voll Entsetzen , in Schweiß
gebabet , ihr kurzes Messer in ber Hand , kam sie nach
Hanse .

„ He , Matten,
" rief die Frau des Beseitbinders , „ was

ist ? Wie siehst Du ans ? Hat sich schon wieder was ge¬

meldet ? " Denn das Kind war damit angethan , daß sie
Unheil voraussah , das noch geschehen sollte .

Aber Matten schwieg ; die Mutter auch ; denn man soll
nicht davon reden , bis der Vorspuk ausgekommen ist .

Doch schon am Nachmittag danach sprach dus Weib , die

eben ans dem Dorf heraufgekommen war , zu ihrer Tochter :

j „ Red '
nur ! Drunten in dem Haidloch haben sie den

I Herzoglichen Rath erschlagen ! Es schad
' t uns nichts ; nun

ist der Junker Hinrich unser Herr ! "

-- Aber wo war der Junker Hinrich ? — In der

Nacht sollte Einer bei dem Pastor augepocht haben ; er sollte
es gewesen fein ; aber der Pastor hat davon nichts wissen
wollen ; bann hat man nimmermehr von ihm gehört . Auf
betn Meierhofe lag ein schönes , aber todtes Weib ; neben

ihr ein Siebenmonatskind , ein Mädchen , in der Wiege . So

stand es um die Erben von Grieshuus .

Zweites Buch .

Das siebzehnte Jahrhundert war hinabgerollt ; es

saßen andere Leute auf Grieshuus .

Viele Jahre hindurch war Niemand dort gewesen , als

ein gerichtlicher Verwalter ; beim man wußte nicht , wem

bas Gut gehörte , ob dem Abwesenden , der jeden Tag sich
wieder eiustellen könne , ob dessen Tochter , einem schwachen
Mädchen mit blaugeaderten Schläfen und dünnem , blondem

Haupthaar , das zu Schleswig im Kloster in der Hut einer

entfernten Verwand , en auf erzogen wurde . Als sie mündig
geworden , hatte sie von dieser sich getrennt und sich in der

Nähe des Klosters eingerniethet ; heirathen wollte sie nicht ,

obgleich dazu schon mehr als eine Anfrage an sie ergangen

war ; beim unter Vorbehalt ber väterlichen Rechte war bas

Gut ihr übereignet worben . Gleichwohl hat sie gemeint ,
ihr Vater werbe wieberkoinmen und die Freier etwa so be -

schieden , indem sie hastig nach einer begonnenen Arbeit

griff : „ Zn danke » für die erwünschte Gewogenheit ! Aber

mein Papa wird nicht so gar von seinem Hof und seiner
Tochter lassen ; sobald er heimgekehrt , wird er für mich z «

reden wissen .
" Das aber haben Alle für einen Abschlag

aufgenommen und von dem schon vergessenen Vater auch
nur ungern reden hören .

Zu Grieshuus uud überall im Lande hat es wüste ans -

gcsehen ; unser Herzog Christian Albrecht , nachdem er mit

dem von seinem Vater ererbten Diplom des Kaisers

Ferdinand die Universität zu Kiel gestiftet hatte , war vier¬

zehn Jahre laug von seiner Residenz vertrieben ; dessen ge¬

treue Beamte ließ ber Däueukönig verjagen ober gefangen
setzen und die Kraft bes Landes durch seine nie ruhenden
Kriegsrüstungen erschöpfen . So mochte es auch zu Gries -

1)11119 nicht heimelich fein , und Jungfer Henriette , wie sie
nach ihres Vaters Namen war getauft worden , ist nimmer

dort gewesen ; bas Archiv aber hat sie nach einem Zimmer
in ihrem Hause zu Schleswig bringen lassen , und um

Ostern und Martini imißte ber Verwalter bart ihr Rechnung
legen . Dann hat sie . tagelang vor den großen Büchern
baqesesscn unb über Kopfweh vor der Magd geklagt ; „ denn, "

hat sie gesagt , „ es muß doch stimmen , wenn et wieder selbst
regieren will .

"

Aber der Junker Hinrich ist doch nicht gekommen . Zn
Grieshuus blühte die Haide und verging ; Sonnenschein unb

Schneewinde wechselten über den mächtigen Eichenwäldern ;

sie wuchsen , geschlagen wurde nicht darin , insonders seit die

Vormundschaft zu Ende ging ; das Schlimmste war , daß
das Unzeng sich in ihnen mehrte , Weihen und Falken , die

in den Wipfeln horsteten , vor Allen der Wolf , „ de grife
Hund "

, wie ihn die Bauern nannten , der unter den Höhlen
der mächtigsten Eichenwurzeln im Dickicht seine Jungen
warf . Noch jetzt zeigt man die Stelle , wo eines Tag -

löhners Kind , das Dohnen in dem Wald gestellt hatte , von

ihm zerrissen worden ; beim einen Jäger hat es zu Gries¬

huus nicht mehr gegeben , unb bei beut Thnrmhaus hing bic

rothe Pforte klappetnb in dem Winde ; der Verwalter wollte

Keinen neben sich .
( Fortsetzung folgt .)

Aus Körners Tagebuch .

Der Begründer und treue Hüter des Körner - Museums -

Hofrath Emil Peschel in Dresden , hat die kostbarste Re¬

liquie des ihm antiertrauten Schatzes der Oeffentlichkeit zu¬

gänglich gemacht : Theodor Körners Tagebuch vom Jahre
1813 , das außer kurzen Tagesuotizen auch die Entwürfe
und ersten Niederschriften zu seinen Kricgsliebern enthalt .

Die Brieftasche war ein Geschenk der Freiin Henriette v .

Pereira - Arnstein in Wien , unb nach ber Beschreibung ent¬

spricht sie in ber Ausstattung betten , wie sie zu Anfang
des Jahrhunderts als Frenitbschafls - unb Liebesgeschenke
Mobe waren unb sich noch mehrfach als Erinnerungsstücke
in den Familien erhalten haben . Sie besteht nach Peschels
Beschreibung aus einem rothsaffianenen , mit grünem Maro¬

quinleder gefütterten Futteral , worin sich eine mit Seide

Überzogene doppelte Pappschale befindet , die zur Aufnahme
von acht mit weißseidenett Bändchen festgchciltencn Einlagen
von Schreibpapier dient . Die vorderen vier Einlagen sind
mit Goldschnitt versehen unb waren ohne Zweifel schon barin

befindlich , als bas Taschenbuch an Körner überreicht würbe ;
die Hintern vier Einlagen ohne Goldschnitt sind später von

ihm zur Ergänzung selbst hinzugefügt worden . Die Stärke

des Buches ist etwa 1 Cmtr . , die Pappschalen sind 15 Cuttr .

hoch , unb ihre Außenseiten zeigen auf grünseibencm Grunbe

Stickerei von ber Hand der Geberin : auf der Vorderseite
eine gelbe , von Lorbeer durchwundene Lyra , auf der Rück¬

seite eine Lase , an den Rändern Gnirlanden aus Vergiß¬
meinnicht . Die inneren Seiten ber Schalen sind mit rosa¬

farbiger Seide überzogen unb zeigen eine Golbpressnng als

Ranbeinfassung . Der Rücken bes Taschenbuchs ist durch
Stickerei in Quadrate getheilt , enthält im oberen zweiten
Quadrat die Buchstaben T . K . und im vorletzten die Jahres¬
zahl 1813 .

* Die Tagebuchnotizen füllen , so schreibt die „ Tägl .

Rundsch .
"

, die erste Papierlage ;- sie beginnen am 15 . März
mit dein Abschied von Wien imb schließen mit dein 22 . August
( Toddin ) , also zwei Tage vor bes Dichters Tode . Wir

greifen einige Tage heraus , unb ber Leser von williger Ein -

bilbiliigskraft wirb sich an ber Hanb der knappen Schlag¬
wörter leicht in die äußeren Verhältnisse und Stimmungen
des liebensmülbigen Lützowers hineiiwersetzen .

März 22 . (Breslau .) Meine letzten Gänge . Jäger¬
lied . Webers Bekanntschaft . Abfahrt . Marsch . Singen .

Erinnerung . Botengehn . Schulz . Zobten . Hauptwache .

Qual . Einquartirung . Nnmmerii u . Wiegen . Zwcy
Engel . Streu . Gespräche . Wasser unb Butterstollen .

Schlaf fingen . Gute Nacht an alle Freunbe .

27 . Apell . Ferraris ( Kneipe in Zobten ) . Auszug nach

Nochau . Feyerlichkeit . Schwur . Rückmarsch . Der Zobten .

Beleuchtung . Schüzenfahnen . Commersch . Nacht .

28 . Apell . Ausmarsch. Zobtner begleiten uns . Erster
Ansmarsch . Sang unb Slang . Vorzügler . Spitze . Bivonacq .

Regen . Muth . Strigau . Einquartirt . Abend bei Möckel .

Poetische Gute Nacht .

31 . Comödie , Siebente . 3 . April „ wunderschöner Ball "
.

4 . Grand Diner , Ball .

Am 27 . Mai . Leben in Stendal . Liebenswürdigster
Heirathsvorschlag und Heirathsrequisitor . Nachricht v . Grafen .

Grüße . Ingrimm . Entschluß . Abendessen . Briefschreiben .

Ständchen . SB .mbcrgang . Vernehmung u . Weib .

D . 28ten . Am Fenster . Hand . Graf Dohna kömmt .

Ich darf . — Kurzer Schlaf . Ich hole mir Alles herbei .

Mein Pferd . Der Sattel . Kühlwein . Mein erster Ritt

( Körner war an diesem Tage Adjutant Lützows geworden ) .

Langer Abschied . — Nach Lenzlingen . Ich habe viel Gelb -

noth . Arge Bedienung . Die alte Dame und die junge
Base . Nacht .

29ten . Reichs Nachrichten . Ausbruch . Wir bivona -

quiren vor Cellerode . Kassengeschäfte zum II . Jnben -

geschäfte , Schusterrequisition . Hall vor Altenhausen . Ich

requirire . Ritt nach Erxleben . Grenzenlose Abmattung .

Abendbrod . Stafette aufgefangen . Bericht . Post . Juliens
dunkelblaue Augen . Bivonacq . Trenleben und Anklam .

Bivonacq vor Kleinhausleben und Heldniarslebeu .

Das letzte , sonst leere , aber stark vom Blut durch¬
tränkte Blatt dieser ersten Papierlage enthält auf der

inneren Seite oben von fremder , weiblicher Hand die Worte

„ Gedenken Sie meiner letzten Bitte ! " — Die folgenden ,

soweit sie überhaupt beschrieben sind , werden vou
^

den

Kriegsliedern eingenommen , die meist heute noch im Munde

unserer Jugend , unserer Studenten , Sänger und Soldaten

sind . Es mag hier der freilich schon früh r veröffentlichte

Entwurf zu „ Lützows wilde Jagd " roiebergegeben werbe » ,

wie ber Dichter ihn am 24 . April 1813 auf dem Schnecken¬

berge in Leipzig , wo jetzt das neue Theater steht , mit Blei¬

stift in das Taschenbuch eingeschrieben , um das fertige

Gedicht wenige Stunden darauf seinem Freunde Wilhelm

Kunze in die Feder zu diktiren . Der erste Entwurf zu

dem allbekannten Liede , ber einen Einblick in die Werkstatt
des Dichters gewährt , lautet :

Die Wolken verziehen ,
Hnrrah , ihr Jäger , der Morgen bricht an .
Durch Wald und Moor bricht die wilde Jagd .
Was zieht sich dorr schwarz aus dem Walde hervor
Was glänzt dort vom Waide im Sonnenschein
Hör 's näher uud näher brausen
Es rauscht und braust wie das tosende Meer

In flimmernder Sonne glänzt das Gewehr
Es ziedt sich herunter in düsteren Rechn
Und gellende Hörner schallen darein
Und erfüllen die Seele mit Grausen
Und wenn ihr die schwarzen Gesellen fragt
Hört ihr ! ' S ist des Lützows wilde Jagd
' S ist des Lützows Volk ,

' s ist die wilde Jagd .
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18 . August cr ., 10 Uhr Vormittags , im Zimmer No . 41 des Rath¬
hauses , postmäßig verschlosseu und mit cutsprechender Aufschrift ver¬
sehen , abzugeben . Die Bedingungen und Aiigebotsformulare liegen
auf dem Baubürcau ( Theaterbauplatz ) bei unserem Bauleiter , Herrn
I . Roth , Vormittags von 8 — 12 Uhr , zur Einsicht auf , können aber
auch daselbst gegen Erstattung der Kosten (die Bedingungen und

Aiigebotsformulare für 1 Mk . excl . Porto ) bezogen werden . *

Wiesbaden , den 2 . August 1893 .
Für die Theaterbaudeputation : Winter .

Wiesbaden , den 3 . August 1893 .
'

Der Oberbürgermeister . I . Vertr . : Körner .

Franz Gerlach , Optiker ,

Schlvalbachcrstratze 19 ,

empfiehlt ein sinnreich construirtes

Piucenez , welches vorzüglich sitzt .

Bekanntmachung .
Der von der Albrcchtstraße nach der Ostermann ' schen Besitzung

au der Biebricherstraße ziehende Feldweg wird behufs Befestigung
während der Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr gesperrt . *

Wiesbaden , den 3 . August 1893 .
Der Oberbürgermeister . I . V . : Körner .

Studie von Oskar Damm entnehinen : Niest Jemand , so ruft er
alsbald : „ Preis und Dank sei Gott !"

, und die Anwesenden sagen :

„ Golt erbarme sich Eurer ! " darauf erwidert der Niesende „ Gott
führe mich und Euch !" Der Ruf des Gähnenden lautet : „ Ich suche
Zuflucht vor Satan dem Verfluchten .

" Bekanntlich beruhen alle

jene Wünsche beim Niesen oder Gähnen ( auch unser ^ Hilf Gott !"
)

auf dem alten Glauben , daß bei solchen Anläffen , böse Geister in
da ? Innere des Menschen ihren Einzug halten . Hat eine arabische
Schönheit das Unglück , von cinem Giaur , unbedeckten Gesichts ge¬
sehen zu werden , schrieb ihr der gute Ton früher vor , zu seufzen :

„ O ich Unglückliche , o mein Knmmcr !" — Stirbt das Familien¬
haupt , so erheben Frau und Kinder die Klage : „ O mein Herr !
O mein Kameel ! O mein Löwe ! O Kameel des Hauses ! O mein
Ruhm ! O meine Hülfe ! O mein Vater ! O mein Unglück !" An
den Thoren des Hauses aber sammeln sich die Klageweiber , und
vermischt mit dem Geheul der herrenlos umherlaufeuden Hunde ,
tönt die Todteuklage hinaus , toenn der Abend beginnt : ja hasrali ,
hasrali , ach , wie schade ! Die ganze Nacht durchtönt das gräßliche
Schreien , und wen » die bezahlten Weiber einen Augenblick aus -

riihen , so erhebt der arabische Nachtwächter seine Stimme , und in
den oben , vom Mondlicht beschienenen Straßen , erklingt sein schwer -

müthiger Gesang : „ Gepriesen sei der lebendige König , der nicht
schläft und nicht stirbt ; o Herr ! o Ewiger !" — Wie in der Ber -
ehrnna und Höflichkeit überschwänglich , ist auch im .Haß der Sohn
des Morgenlandes maßlos , und cs finden sich da die schrecklichsten
Ausbrüche der Leidenschaft , die alles nur erdenklich Schlechte ans
das Haupt , die Auge » , den Arm , den Fuß , das Pferd des Gegners
herabrnfcn ; insbesondere ist es im Sudan und im eigentlichen
Arabien , um Kerbelah , dem Sitz des orthodoxen AraberthumS , eine
den fremden Reifenden ohne jeden Grund nachgerusene Verwünschung :
siljäm alläh fi ädu ed - din , d . h . „ Allah möge den Feind der allein
wahren Religion vernichten

"
. Im Allgemeinen hat indeß der Fana¬

tismus gegen die Europäer , wenigstens in Aegypten und Kleinasien ,
ziemlich abgenommen , und anstatt den Fremdling nmzubringeu ,
naht sich ihm der arabische Händler oder Führer höflich , öffnet
die Hand , um den „ Bakschisch

"
zu empfangen , und betrügt den

den Reisenden , wo cr kann — das ist praktische arabische Lebens¬
philosophie .

* Reitsport im Morgenland . Der Reisende Dr . Glaser ,
der sich wieder in Arabien befindet , schreibt der „ N . Fr . Pr .

" : . Das

Interesse , daß man in Oesterreich und in Deutschland dem Distanz¬
sport entgegenbringt , wird es als willkommen erscheinen lassen , wenn
ich behufs Vergleichung auch einige Leistungen der Orientalen in
den mir bekannten Ländern vorführe . In diesen Eisenbahn - und
straßenlosen Ländern übt man Beine und Lnngen bei Mensch und
Thier seit undenklichen Zeiten . Die großartigste Leistung eines

Pferdes warwohldieder Schischkhänas , einer nedschedäischen Vollblut¬
stute . Sie soll von Amrän nach SanL , also etwa sechs Meilen , und

II . Kneipp ,

Goldgasse 9 . Wiesbaden , Goldgasse 9 ,

empfiehlt

Stativ - u . Hand - Apparate .

Durch directen Bezug von Paris
bin ich in den Stand gesetzt , dje
Stativ - Apparate bedeutend
billiger zu verkaufen , wie bisher .

Emulsions - Platten
von

l > r . Schleussmer , Romain
Tal bot , E . vom Werth ,

v ille Sorten Papiere , Ent¬
wickler aus chcm . r . Chemi¬

kalien .
Dunkelkammer zur Verfügung .

Anleitung durch einen Fachmanr
kostenfrei . 12201

Blonsen
verkaufe wegen Aufgabe zu Einkaufspreisen . 15328

fi . £ onra < i
21 . Kii -chgasse 21 .

Vermischtes .

* Der Araber gilt wie für den frömmsten , so auch für den

Höflichsten Menschen der Welt . Von seinem Unigangsccremoniell
ein paar Proben , die wir einer in der „ Köln . Ztg .

" veröffentlichten

Die Stadlgemeinde beabsichtigt aus der Kastanienplantage lints
des Wegs nach der Fasanerie ein Försterhaus zu errichten . Der

Lageplan ist im Rathhaus , Zimmer No . 42 , offen gelegt . Vor¬

stehendes Vorhaben wird mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht , daß innerhalb einer Ausschlußfrist von zwei
Wochen vom Tage der Verössentlichung an bei der Königlichen
Polizei -Direction dahier von den Eigenthümeru , Nutzung ? - , Gcbrauchs -

verechngten und Pächtern der benachbarten Grundstücke Einspruch
erhoben werden kann , wenn der Einspruch sich durch Thatsachen
Ser im 8 3 des Gesetzes , betreffend die Gründung neuer Än -

stedelungen in der Provinz Hessen -Nassau vom 11 . Juni 1890

( Gesetz - Sammlung S . 173 ) , bezeichneten Art begründen läßt . *

Wiesbaden , de » 5 . August 1893 .

zwar unglaublich schlechten Bergpfades , m 42 Minuten getauten
sein . Die großen Mekkaner Eselschinimel, die oft bis 600 Maria -
Theresien -Thaler kosten und insgefammt aus dem Nedsched ( bis
Bagdad hin ) stammen , tragen den Reiter sammt Gepäck regelmäßig
in 3 Tagen von Mekka nach Medina , welche beide Städte
450 — 500 Kilometer von einander entfernt sind . Ebenso trefflich
hält sich das Neitkameel ( DjebLl , Hedjin , Matijja oder Bachri ge¬
nannt ) . Als ich 1887 in Lahdj war und dort dem Sultan Fadhl
den Ali Muhsin el Abdell die Nachricht von der unmittelbar be¬
vorstehenden Abreise des Oberlieutenauts Hunter von Aden über¬
brachte , sendete der Sultan einen seiner Bediensteten mittels Hedjins
nach der 26 cnglffche Meilen entfernten Küsteiistadt , um dem scheidenden
Beamten ein briefliches Ledcivohl zu übermitteln . Nach genau
4 ' / - Stunden überbrachte der Diener die schriftliche Danksagung
Hunters . Dieser aber wohnte nicht in Aden Camp , sondern in dem
noch etwas weiter entfernten Steamer Point , so daß das Kameel
etwa 55 englische Meilen in 4 ' / - Stunden zu durchmessen
hatte , wobei die Zeit , welche der englische Offizier zum
Niederschreibeu der Antwort brauchte und die etwaige , übrigens
nicht konstatirteNast des Bediensteten gar nicht abgerechnet wurden .
Hudjnn ( Plural von Hedjin ) , und nicht einmal die Besten , laufen
von Taizz nach Aden in einem Tage , d . h . von Sonnen -Aufgang
bis etlva zum Asr - Gebet , welches gegen 3 Uhr Nachmittags statt¬
findet . Mit einem Maulthier braucht » um zu derselben Strecke5Tage ;
die Distanz beträgt etwa 230 Kilometer . Dahci ist der Bergpfad
so schlecht , daß jedem europäischen Pferde Sehen und Hören ver¬
gehen würde , wenn man ihm zumuthen wollte , diese » Weg , wenn
auch ohne Reiter und im Schritt , zurückznlegen . Von Wien nach
Berlin , welche Strecke , Oberlieutcuant Graf Slarhcmberg , in
3 Tagen weniger eine Stunde zurücklegle , würden gute arabische
Hudjun , ohne sich auzustrengen , in dritthalb Tagen laufen , dabei
Reiter und Gepäck tragend , ja , forcirt würden sie diese Strecke auch
in anderthalb Tagen zurücklegen können . Der Mekka - Esel würde
dazu 3 ' /2 Tage brauchen , angesichts der guten europäischen Wege
vielleicht weniger als 3 Tage . Ein arabischer Eilbote legt die Strecke
von Sana bis Aden , 450 — 500 Kilometer , meistens unsäglich be -

schiverlichen Bergpfades , in 5 Tagen zurück . Dabei gehr es
üher Stock und Stein , auf und nieder , Bergpässe und Thaisohlen
überschreitend , von 2600 Meter Seehöhe bis hinab zum Meeres -
spiegel oder umgekehrt . Für diese Leistung erhält er einen kargen
Botenlohn in Maria -Tbereflen -Thalern , der ihm unterwegs kaum
gestattet , auch nur als Vegetarianer zu leben . Aber frisch und
munter kehrt er nach 10 Tagen nach der lustigen Berghauptstadt
zurück , um sich sofort um einen zwesteu , ähnlichen Auftrag zu be¬
werben . Ich bin fest überzeugt , daß so ein Araber den Weg von
Berlin nach Wien , ohne sich sonderlich anzustrengen , in höchstens
5 Tagen zurücklegen würde , ja in noch kürzerer Zeit , falls ihm
ein verlockender Gewinn winken würde .

Die Veröffentlichung des Tagebuchs hat Peschel in der

Form einer mit gediegenem Geschmack ausgestatteten Broschüre

hrwirkt , die im Verlage von Friedrich Ernst Fehsenfeld ,

Kceiburg i . B . , erschienen ist . Zu werthvollem und eigen -

Wigem Schmuck gereichen dem Buche außer dem bekannten

Mrnerbildniß , von Emma Körner gemalt , die autotypischen
Wiedergaben mehrerer Blätter des Tagebuchs ; fit geben die

oft sehr unleserliche Bleististschrist — Körner schrieb häufig
im Sattel — wie die deutlichere Tintenschrist getreu wieder .

Zu wünschen bleibt , daß der Herausgeber auch gleiche
Sorgfalt auf die Faffung seines erläuternden Textes gewandt
hätte . Was soll man zu einer Anmerkung , wie die folgende
es ist , sagen :

„ lieber des Näheren von Körners Tod , worüber seit
lgl3 bis auf die neueste Zeit in der sich widersprechendsten
Weise immer und immer wieder gefabelt worden ist , giebt
außer den offiziellen Regimentsberichten und den sich mündlich

und schriftlich erhaltenen Aussagen von Körners Freunden
üitd Waffcngefährten , die Augenzeugen seines Todes waren ,

auch ein im Dresdener Körner -Museum verwahrter hand¬
schriftlicher Bericht des einstigen Oberjägers der V . Schwadron

der v . Lützowschen Kavallerie , Anton Probsthahn ( geb . den

24 . Februar 1792 zu Altstrelitz , gest . als Rektor einer , zu

Sürstenberg in Meckleuburg - Strelitz , den 31 . Dezember 1882 ) ,

Welcher Theod . Körner fallen gesehen , seinen todeswunden

Körper zum nächsten erbeuteten Wagen tragen half und bei

dessen Beerdigung in Wöbbelin gegenwärtig gewesen , folgende
Auskunft /

Ein solches windschiefes , undeutsches Satzgebäude gehört
Nicht in ein Buch , das man als patriotisches Rcliatiiarium

recht vielen deutschen Jünglingen in die Hand wünschen
Möchte .

Bekauntmachnug .
LaildwirthschafÜicheil Vereine » und Genoffenschasten kann die

Einfuhr von Rindvieh ans Holland zu Znchtzweckcn unter nach¬
stehenden Bedingungen gestattet werden :

1 . Die einzuführeilden Zuchtthicrc muffen mit Zeugniffen der

Gemeindebehörde des Urfpruitgsorts versehen sein , in weichem das
'
Älter und «Signalement der Thiere angegeben , sowie bescheinigt ist ,
daß an dem Verkaufsorte und in den Nachbargemeiitden innerhalb
der letzten 40 Tage vor der Absendung keine übertragbare Viehseuchc
geherrscht hat .

2 . Die zur Einfuhr zugelasseneit Thiere muffen ohne vermetd -

6are Verzögerung nach ihrem Bestimmungsorte gebracht werde » ,
aps welchem sie vor Ablauf von 6 Monaten nicht entfernt werden

dürfen , außer in Nothsällen zur Abschlachtung in einem Schlachthause .
Die Beachtung dieser Bedingung ist von der Ortspolizei¬

verwaltung des Beftimmungsortes zn überwachen , welche zn dem
ecke unter Angabe der Zahl der zur Einfuhr ziigelassciien Thier -

tartt dem Regierungspräsidenten nut Anweisung zu versehen ist .
Letzterem hat der beamtete Thierarzt , der die Untersuchung an der

Grenze ankgesührt bat , die Anzahl der eingelassenen Niudviehstücke
Keich nach Beendigung der Untersiichnng anznzeigen .

3 . Wenn bei der thierärztlichcu Uutersuchuug , welcher die Thiere
an der Landesgrenze in Gemäßheit des Erlasses vom 27 . März d . I .
unterworfen sind , auch nur ein Thier mit einer übertragbaren
Krankheit behaftet gefunden wird , ist der ganze Viehtransport

Anträge von landwirihschaftlichen Vereinen und Genofseu -

schaftcu sind bei dem Unterzeichnete » durch Vermittelung der bctr .
Landräthe bezw . Polizeipräsideuteu auzilbringen .

Wiesbaden , den 25 . Juli 1893 .
Der Regierungspräsident . I . V . : gez . Frhr . von Neiswitz .

Vorstehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntiß gebracht . *

Königliche Polizei - Direction . Mieth - Verträge
vorräthig im Tagblatt - Vcrlag , Langgasse 27 .

Terrain -Kuren für Nervöse , Schlaflose , Fettleibige werde »
gewisseubaft nach ärztlicher Vorschrift und eigener Erfahrung , unter
Anwendung physiologischer Hülfsmittel , persönlich geleitet . Näh .
Nödcrstraße 37 , Part .

Bekauntmachnng .
Vom Antriebe eines Wasserrades zn verkaufen : 1 gußeisernes

Stirnrad für Holzwelle mit 110 Holzzähuen , Durchm . 2400 mm ,
Bohrung 680 mm , 1 gußeis . Stirnrad mit 170 Holzzähnen , Durchm .
1180 mm , Bohrung 125 mm , 1 gnßeis . Stirnrad mit 50 Eisen -

zähucii , Durchm . 870 mm , Bohrung 110 mm , 1 gußeis . Stirnrad
mit 58 Eisenzähnen , Durchm . 600 mm , Bohrung 85 mm , 1 gußeis .
konisches Zahnrad mit 96 Holzzähuen , Durchm . 1500 mm , Bohrung
120 mm , 1 schmiedeeiserne Welle , ganze Länge 2575 mm , Zapfcu -

länge 225 mm , Wellendnrchnicsser 125 mm , Zapfendurchmefser
110 - mm , 1 schmiedeeiserne Welle , ganze Länge 1810 mm , Zapfen¬
länge 160 mm , Wellcudurchmesser 110 mm , Zapfendurchmefser
85 mm , sämmtlich in gutem Zustande . Auskunft wird im Rath¬
haus , Cancilisaticmsbüreau , Zimmer No . 58 , ertheilt , woselbst auch

Angebote entgegeiigcnornmen werden . *
'

Wiesbaden , den 4 . August 1893 .
Stadtbauamt , Abtheiuing für Canalisatiouswesen . Brix .

Bekanntmachung .
Der von der Kreuzung der Albrecht - und Karlstraße nach dem

Felddistrict Schierfteinerlach ziehende Feldweg wird auf 100 lsd .
Meter feldeiuwärts behufs Einlegung eines Canals während dcr

Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr gesperrt . *

Marienburger Loose ä 1 M . ,
Mainzer Ausstell . - Loose ä 50 Pf . ,
Hoihe f ( deld ) Loose ä 3 M . ,
» rankt . Pferdeloose ä 1 M . 15419

F . de Fallois , Lotteriebank ,
IO , Langgasse SO .

Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Für den Neubau des Königlichen Thearers zu Wiesbaden tou
bit Schieferdeckerardeit , Holzcementarbeit , Spenglerarbeit , Asphalt -

fltoeit zur Vergebung kommen . Die Angebote find bis zum

Bekanntmachung .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kennlniß gebracht , daß die

Sönigl
. Regierung , Abtheilung für direkte Steuern , Domänen und

orsten , die forstlichen Nebennlitznugstaxen für Flitter - und Streu -

übgaben ans dein Staatswaide bis auf Weiteres auf die halben

Einheitssätze ermäßigt hat .
*

Wiesbaden , den 29 . Juli 1893 .
Königl . Polizei - Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß der

Herr Minister für Landwirthschaft , Domänen und Forsten vom
7 . Anglist d . I . einschließlich ab die Einfuhr lebender Schweine
Ms den Contnmazanstalten Steillbruch und Bielitz -Biala tu

Oesterreich -Ungarn unter den für die gleiche Einfuhr ans dem

Borstenviehmarkt Wiener -Reustadt vorgeschriebenen Bedingungeil in
tzie hiesige Schlachthausanlage gestattet hat . *

Wiesbaden , den 5 . August 1893 .
Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Postkarten

Couverts

liefen

Ausstattung !

in bester

asch u - P - eis *,0r * 6
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